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Expedition entgegengenommen.

Jſerate finden bei der großen Auflage

Eine Denkſchrift der

Königsberger Kaufmannſchaft.
Das Vorſteheramt der Königsberger Kaufmann

ſchaft hat mit Bezug auf die in der Sitzung des
Reichstags vom 10. Januar d. J. verhandelte
Reſolution des Grafen Klinckowſtroem zu
Artikel 19 des Schlußprotokolls des deutſchruſſtſchen
Handelsvertrags, unter Beifügung von authentiſchen
ſtatiſtiſchen Material eine Denkſchrift dem Reichs
tage überſandt, welche die Ausführungen des Grafen

im Einzelnen ſchlagend widerlegt.
conſtatirt zunächſt folgenden

ſundamentalen Jrrthum in der Darlegung des Grafen
konſervatehe Wortführer er

wähnte zum Beweiſe ſeiner Behauptungen im Reichs
tage lediglich die Ziffern der ru ſſtſchen GetreideZuſuhren. Die bedeutenden erren Zufuhren

wom Inlande ließ er unerwähnt; er ſtellte ferner den

des Blattes t die zwecentſpr echendſte Verbreitung.

Wagre hin, während vie vetreffenden Ausfuhrziffern
den Geſammterport Lon deutſchem und ruſſtſchen
Getxreide zuſammen Tr Unterſcheidung des Urſprungs
Darſtellen. Ferner widerlegt die Eingabe die irrige
Vorſtellung, daß das Königsberg zuge führte ruſſiſche
Getreide in zunehmendein Maße im Zollgebiet und
Przieln in Oſtpreußen abgeſetzt wird. An der Hand
Der Verſchiffungstabellen wird nachgewieſen, daßBei Roggen er in der Hauptſache hierbei in Frage

kommt, Die prozentuale Steigerung der Wieder
Kuéfuhr ruſſiſchen Getreides nach dem Auslande
unter ſentſprechender Verminderung des ſecwärtigen

geradezu koloſſal iſt. Währen d vor dem Handels
vertrage ein nicht unerheblicher Theil des eingeführte

en Noggens im Zollgebeete Abſatz fand. aber
ſteigt ſeit dem Handelsvertrage die Aus fuhr nach demAuslande die Hahnwärtige Zufuhr cuſſſchen s Roggens

ganz bedeutend. Die geſammte zugeführte ausländi eRoggenmenge muß daher nach hen geſetzlichen Be
ſtimmungen als ſeewärts nach dem Auslande wieder
ausgeführt velrachtet werden. Jm Zolinkande und
folglich auch in Oſt und Weßtpreußen kann daher
durchſchnittlich nichts davon geblieben ſeitr. Bereits
vor dem Handelsvertrage wurde im Dutchſch nitt aber
auch die geſ agmmte bahnwärts aqus Rußland zugeführteHanne wieder nach dem Jolauslande verſchifft,
und ſeit dem Handelsverträge überſteigt der Abſatz
nach dem Auslande die bahnwärtige Zuſuhr aus
Rußland ſogar veträchtlich. Von dem bahnwarts
zugeführten ruſſiſchen Hafer kann dennoch nach den
geſetzlichen Vorſchriften im r und folglich
auch in den Provinzen Oſt und Weſßlpreußen durch

rich e e ſein.
Die Wirren in China.

Die Einigkeit der Mächte zur Beilegung
der chineſiſchen Wirren er ſcheint arg bedroht. Nach
riner „Reuter“ Neldung aus Peking me ein
chineſtſches Blatt, Rußland habe eingewi i
Mandſchurei wieder Ching
Kriegsentſ chädigun

e

bilden ſich zwei Gruppen Ueber die Namen von
fünf Beamten, welche geköpft werden müſſen, ſind
nach dem „Bureau San die Geſandten einig.
Prinz Tuan, General Tungfuſtang und Herzog Lan
gehören aber nicht dazu. England, Deutſchland und
Frankreich dringen auf die Hinrichzung aller im
kaiſerlichen Edikt vom 25. September genannten
Beamten. Da Japan und Rußland eine mehr ver
ſöhnliche Haltung einnehmen, weil ſie behaupten, es

ſei unklug, Unmögliches zu verlangen, wollen ſich die
Geſandten der Mächte, von denen Unterthanen ge
e ſind, allein verſammeln und über die Be
ſtrafungen berathen und letztere dann dem Plenumder Seſandten vorſchlagen.

Aus Sientſi n r die „Frankf. Zeitung“Berittene Brigant ungefähr 2000, derer
Deſerteunge aller Nee bedrohen die Ver
bindungen. Eine britiſchdeutſche Expedition iſt ab
geſandt worden. Die chineſiſchen Blätter ver
öffentlichen eine lange Liſte von Namen derjenigen
Orte, die von den fremden Truppen ausgeplündert
worden ſind, und verlangen Schadenerſatz.

Um den Hof Ende Februar nach Peking
zu befördern, hat nach in London eingetroffenen
Meldungen aus Hſtanfu der Gouverneur von Schanſt
mehrere hundert Sefah rte beſtellt

Eine japantſche h iſt, nach einer
Tientſtener Meldung der Frkf. Ztg. vom Sonnabend, aus Peking in der Richtung auf Schanſt
abgegangen der Zweck der Expedition wird geheim

gehalten.

einer Reuter Meldung
Kanton anſäſſige Curopäer, Namens BurchharSpalinger un Huygen, bei einem Ausfluge n

Kantonſtuß überfallen. Burchhardt und Spalinger
Augen erhebliche Veel etzungen davon. Ein chineſtſcher
Diener wurde getödtet, einer verwundet.

Politiſ ſche neberſicht,

Galt die Reiſe unſeres K aiſers un England natürlich ausſchließlich dem Drauerfalle in der
engliſchen Königsfamilie, ſo iſt der Seſuch wie es

ſcheint, doch nicht ganz ohne politiſche Be
deutung geblieben. Wie Kaiſer Wilhelm
bereits als Admiral mit der engliſchen Flotte enge
Beziehungen hatte, ſo iſt er nun auch durch die Er
nennungzumengki en Generalfeldmarſchall
dem Heere Englands nahe getreten. Ein weiteres
Geburtstagsgeſchenk iſt ihm durch die Verleihung der

Brillanten zum Hoſenband Orden zu Theil geworden.
Man wird doch kaum in der Annahme irren, daß
dieſe Auszeichnungen des deutſchen Kaiſers die
Thatſache bekunden, daß die politiſchen Beziehungen

zwiſchen England und De en gegenwärtig diebeſten ſind und wohl auch in Zukunft bleiben werden.

Wenn man in Frankreich dem Könige Eduard VII. bei
ſeiner Thronbeſteigungn geſagt at, daß er reine deutſch
e indliche Politik treiben werde, ſo vürfte man ſich dort
Ehr gündlich getäuſcht haben Es mag ſein daß
dem früheren Prinzen von Wales eine gewiſſe Vor
liebe für Frankreich und die Franzoſen innewohnte,
allein ſeitdem er jetzt Träger der Krone geworden ift,
dürfte die ihm obliegende Verantwortlichkeit von
ſelbſt ergeben, wie ſehr es im bri e W vee
kiegt, die guten Beziehungen zu Deutſchland zu n pflegen

und zu erhalten. Die neuen Ehrenbezeig
welche dem deutſchen Kaiſer zu ſeinen
dargebracht worden ſind, darf man d i
Ausdruck der in den m iaßgebenden en

herrſchenden Anſ I au u ſſen

Reiche i

ww
MBe

echt alt r tuagwird „Srantf. Ztg.“ aus T
der ruſſiſche MilttärAtEngalitſchew den S des

womit darauf h irigenen Weg geht.

e
ſt ſinden

Vdie P lege
a zußer Acht zu

Auch unter ren Seſanelen in Peling ſelbſt l

Von chineſiſchen Flußpirgten wurden nach
aus Hongkong drei

engliſche Marine betont König Eduard
daß ſeine Mutter ſtets ſtolz geweſen „auf die Groß
thaten ihrer Marine, der Beſchützerin unſerer Küſten
und unſeres Handels deren gewaltigem Fortſchritt
ſie ihre unausgeſehte Fürſorge während ihrer Regie

rung widmete. Sie erwahlte dieſen Beruf für meinen
verſtorbenen Bruder, wie ich ihn für die Erziehung
meiner beiden Sohne ſchon in frühen Jahren wählt
und über Eure Intereſſen und Wohlfahrt wachte
Jch vertraue auf Eure unerſchütterliche Loyalität, die
das ſtolze Erbe Eures vornehmen Berufes iſt.
Eine ähnliche Botſchaft richtete König Eduard an dieengliſche Armee er ſpricht darin ſeinen Dank

aus für die ausgezeichneten Dienſte, weiſt darauf hin
daß vie verſtorbene Königin ſtolz darauf war, Tochter
eines in zu ſein, und ſagt, die Wahrung verbeſten Intereſſen der Armee werde zu den Dingen
gehören, wie dem Herzen des Königs am theuerſten

ſind. Der König wiſſe, daß er ſich auf die loyale
Hingabe des Heeres verlaſſen könne. An der
Drauerparade in Spithead wird laut Verfü ſag ung
des franzöſiſchen Marineminiſters der Kreuzer Dupun
de Lome die franz „fiſche Flagge vertreten.

Südafrika. Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegs
ſchauplatz iſt nach einer „Rer uter“ Meldung aus
Kimberley am Freitag Morgen ein Hüterzug mit
Kriegsvorräthen für nordwärts Kimberlev ſtehende
engliſche Truppen von den Buren weggenommert
worden. Dieſe hatten einen kleit ten Poſten Dublin

Füſtliere gefangen genommen und dann, im Hinter
halt liegend, den Zug genommen. Dem Führer
eines zweiten Zuges gelang es, mit ſeinem Zuge un
beſchädigt nach Kimberley zurückzukehren. Zur Ver
folgung des weggenommenen Zuges wurde alsbald
ein gepanzerter Zug mit 200 Mann Infanterie ab
gelaſſen. Jm Haag find bei der Umgebung Krügers
beſtimmte Nachrichten eingetroffen, wonach Delares
im Begriff ſteht, in Natal einzuf allen während
eine ſianle 8 Bur nabtheilung ſich der elagvabahn

bemächtigt. Jn Lourenzo Marques hat
die engliſche Regierung für eine Million Madas Haus der Gebrüder Monte zur Eineichtung von
Regierungsbureaus gekauft.

Rußßland. Dem ſcheiden den deutſchen Botſchafter
Fürſten Radovlin hat die deutſche Colonie
in Petersburg am Sonnabend eine in Silbet
getriebene Adreſſe und 50 000 M. für eine Radolinſtiftung zur S ichtung eines Aſyls für Greiſe über

reicht. Fürſt Radolin hat dieſe Spende angenommen
in der Vorausſthzung, daß ſte mit dem Namen
Kaiſer Wilhelm J. benannt werde. Am Sonntag
veranſtaltete der franzöſiſche Botſchafter in
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Ninguta

Petersburg zu Ehren des ſcheidenden Sleſten Radolit

ein Feſteſſen. Aus Oftſtbirien berichtet der amtlicht
„Regierungsbote!: Auf vie Nachricht von dem Er
ſcheinen einer Dunguſenbande in der Nähe von

entſandte General Tſchitſchagow eine
Compagnie Jnfanterie, eine Abtheilung freiwilliger
Schützen und zwei VBerggeſchüpe gegen dieſelben

Nach hartnäckigem Kampfe wurden die Tunguſen
gänzlich aufgerieben. Ruſſtſcherſeits wurden vier Mann
verwundet.

r In den Räumen des ſozialiſtiſchen
Blattes „Le petit Sou“ beſchlagnahmte die rPolizei am Sonnabend eine Anzahl Jagd gewehre

welche das Blatt ſeinen Leſern als Prämie ange
boten hat.

Spanien. Jn Spanien war am Sonntag das
Gerücht verbreitet von einem Attentat auf dieKönigin-Regentin, Das Gerücht iſt nach der
offtziöſen „Agenzia Faara“ vollkommen unbegründet.

29. Jan. Der Kaiſer iſt, wie mit
get richt nur zum Generalfel dmarſcha l
der Armee ernannt worden, ſondern es
wurden ihm zu ſeinem Gebi ürtstage, einem
Wunſche der verſtorbenen Kör gemäß,
Brillanten zum Hoſenbandorden



Sonntag Vormittag wurde in Osborne der
Heutſche Kronprinz vom König Eduard
in feierlicher Weiſe mit dem Hoſenbandorden
nveſtirt. Der unter großem Pomp vollzogene Akt
fand in dem Zimmer des Geheimen Rathes ſtatt.
Anweſend waren die hohen Würdenträger des Hoſen
Pandordens und das militäriſche Gefolge des Kaiſers
Wilhelm. Die deutſchen Offiziere, welche ſich des
Vormittags zur Feierlichkeit vom Primity Pier nach
Hsborne begeben hatten, kehrten nach derſelben zur
„Hohenzollern“ zurück. An dem Frühſtück an Bord
Her „Hohenzollern“ nahmen außer dem Gefolge des
Kaiſers die Mitglieder der deutſchen Botſchaft und
Die Offiziere der „Hohenzollern“ theil. Es wurden
keine Reden gehalten, ebenſo fiel die Muſik weg.
Der deutſche Kronprinz brachte einen kurzen Trink
ſpruch auf den Kaiſer und ſodann auf den König von
England aus. Nach dem Frühſtück legte der Kaiſer die
Nniſorm eines britiſchen Admirals der Flotte an, umKönig
Eduard an Bord der „Hohenzollern“ zu empfangen.
Rachdem hier der Thee eingenommen worden war,
kehrten der Kaiſer und der Kronprinz mit den Mit
Zliedern der königlichen Familie wieder nach Osborne
Houſe zurück. Die Königin ſowie die übrigen
Damen der königlichen Familie hatten ſich des ſehr
ſtürmiſchen Wetters wegen nicht an Bord der
Hohenzollern“ begeben können. Bei ver
Kaiſerin fand am Sonntag Mittag 12 Uhr aus
Anlaß des Allerhöchſten Geburtsfeſtes ein Haus
gottesdienſt ſtatt, an welchem die Prinzeſſin Heinrich,

Die in Berlin anweſenden PrinzenSöhne und die
Umgebungen theilnahmen.

(Seine Ernennung zum engliſchen
Feldmarſchallhh) hat Kaiſer Wilhelm ſowohl
Lord Salisbury, wie Lord Roberts tele
graphiſch mitgetheilt unter dem Ausdruck ſeiner
Henugthuung über dieſes Zeichen freundſchaftlicher
Geſinnung des Königs von England. Lord Salisbury
und Lord Roberts brachten darauf telegraphiſch ihre
Glückwünſche und den Dank für die Annahme der
Marſchallswürde dar. Das Telegramm des
Kaiſers an Salisbury lautet: „Der König,
mein hoher Oheim, hat mir den FeldmarſchallsRang
in ſeiner Armee verliehen und mir mitgetheilt, daß
Die Ernennung mit meinem Geburtstage zuſammen
Fallt. Ich beeile mich, Jhnen mitzutheilen, daß ich
dies für ein hervorragendes Zeichen der Freundſchaft
Seiner Majeſtät und für eine hohe Ehre
Halte. Jch freue mich über ven Gedanken,
Zu denjenigen zu zählen, welche den erſten Räng in
er tapferen Armee Seiner Majeſtät einnehmen.
In dem Telegramm an Lord Roberts erklärte
Kaiſer Wilhelm: „IJch freue mich bei dem Gedanken,
einer Jhter Kameraden zu ſein und fortan
Zu den höchſten Offizieren der tapferen
Armee Seiner Majeſtät zu zählen Lord
Roberts antwortete: „IJch bitte um die gnädige
Erlaubniß, in meinem Namen ſowohl wie im
Namen der Armee, die zu befehlen ich die Ehre habe,
meine herzlichſten und ehrfurchtsvollen Glückwünſche
zu vieſem Beweiſe der Liebe und Werthſchätzung
nſeres Souveräns für die großen ſoldatiſchen
Eigenſchaften Eurer Kaiſerlichen Majeſtät dar
Pringen zu dürfen. Die ganze Armee wird
ſtolz darauf ſein, daß Eure Kaiſerliche Majeſtät
in Zukunft mit ihr noch enger verknüpft ſein wird,
als bisher, und ſte wird die Ehre zu würdigen wiſſen,

Die ihr durch Einreihung Eurer Kaiſerlichen Majeſtät
Unter die Feldmarſchälle Großbritanniens erwieſen
worden iſt.“

(Prinz Heinrich) hat am Montag Mittag
in Kiel an Bord des Panzerſchiffes „Baden“ vie
Reiſe nach England angetreten. Bald darauf ging
der „Hagen“ gleichfalls nach England
in SeeT cueber die Tragweite der Erklä
rungen des preußiſchen Miniſterpräſi
denten) Grafen Bülow zu ver konſervativ klerikalen
Reſolution in Sachen des Zolltarifs ſind ſelbſt

die agrariſch konſervativen Organe mit einander nicht
einig. Während die „Poſt“ mit Rückſicht darauf,
daß die Erklärung von dem Grafen Bülow abgegeben
wurde, nachdem Dr. v. Heydebrand die Auffaſſung
der Antragſteller dahin erläutert hatte, daß ſie einen
über die Vertragsſätze weſentlich geſteigerten Zollſchutz

verlangen, daß aber auch die Sätze des Zolltarifs
noch nicht als ausreichend erſcheinen, der Schluß
berechtigt erſcheint, „daß die Staatsregierung durch
den Mund des Miniſterpräſidenten zugeſagt hat, für

einen über die Sätze des Zolltarifs noch um
etwas verſtärkten Zollſchuß eintreten zu wollen“, ſteht
ſich das Organ des Bundes der Landwirthe zu dem
Eingeſtändniß genöthigt: „Es iſt richtig, daß „aus
reichender und daher zu erhöhender Zollſchutz“ etwas
anderes bedeute oder mindeſtens bedeuten könne,
als „weſentlich geſteigerter Zollſchutz“. Natürlich
hofft bezw. erwartet auch die „Diſch. Tagesztg.“, daß
der bisherige ZJollſchutz von 5 Mark „entſprechend“
erhöht werde, und ſie hat ſogar das „Vertrauen“ zu
dein Grafen Bülow, daß er alles daran ſetzen werde,

das, was „ausreichender Zollſchutz“ ſei, fügt das
Organ des Bundes der Landwirthe hinzu, „werden
wir uns noch vielfach zu unterhalten haben. Die
Agrarier verſtehen unter „ausreichendem Zollſchutz“
bekanntlich einen Minimalzoll von 7 Mark;
neuerdings wird von Süddeutſchland ſogar für einen
Minimalzoll von 8 Mark Propaganda gemacht.

CKür die Aufhebung der Zollereditte.)
hat die agrariſche Agitation ſich nicht ohne Erfolg
bemüht, auch einen Theil der Müller, und zwar
diejenigen, die im Verbande deutſcher Müller organiſtrt
ſind, zu gewinnen. Wie es ſcheint, ſind über die
Wirkungen des Zolleredits, ſpeziell auch für die
Binnenmühlen, in dieſem Verbande ganz falſche Vor
ſtellungen verbreitet. Ein Mitglied des „Vereins
deutſcher Handelsmüller“ hatte kürzlich Gelegenheit,
mit einem als maßgebend angeſehenen Mitglied des
Verbandes deutſcher Müller, der kein Freund der
größeren Mühlen iſt, wegen der Zollcreditfrage Rück
ſprache zu nehmen, wobei er zu ſeinem Erſtaunen
auf höchſt eigenthümliche Anſchauungen über die
Zollereditfrage ſtieß. Der betreffende Müller war
nämlich der Anſicht, das Zolleredite nur an Plätzen
mit Zollämtern zuläſſtg ſeien, den Vortheil der Zoll
credite alſo nur Mühlen oder Getreidehändler, die in
ſolchen Plätzen liegen, genießen könnten, während
Mühlen, die mehr im Binnenlande lägen, wenn ſte
überhaupt Zolleredite halten könnten, das Getreide
an den Hauptſtapelplätzen einlagern müßten, ſo daß
der Nutzen durch Lagerſpeſen u. ſ. w. illuſoriſch
würde. Es ſcheint, als wenn dieſe irrige Auffaſſung
bei den deutſchen Müllern ziemlich verbreitet iſt, und
iſt dieſer Umſtand jedenfalls ein Grund, warum die
Zolleredite von vielen Binnenmühlen ſo wenig benutzt,
um ſo mehr aber bekämpft werden.

(Colonialpoſt.) Der Gouverneur des
Kiautſchougebietes, Kapitän zur See Jäſchke,
iſt am Sonntag im Alter von 50 Jahren ge ſtorben.
Jaſchke war im Oktober 1898 nach der plötzlichen
Abberufung des Kapitäns zur See Roſendahl zum
Gouverneur des deutſchen Schutzgebietes ernannt
worden. Schon vor längerer Zeit erkrankte Jäſchke
und mußte auf Urlaub zur Erholung nach Japan
gehen. Jäſchke iſt, wie es in der amtlichen Sodes-
nachricht heißt, an den Folgeerſcheinungen des Darm
typhus geſtorben. In der vor kurzem dem Reichs
tag mitgetheilten Denkſchrift über die Entwickelung
des Kiautſchougebietes hieß es bekanntlich, daß vie
Darmtyphusepidemie in Kiautſchou im Februar 1900
ihr Ende erreicht habe. Seit April 1900 ſeien nur
noch ganz vereinzelt Erkrankungen an Darmtyphus
aufgetreten

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. Januar 1901.)

Nachdem Eingangs der heutigen toteder vor faſt leeren
Bänken eröffneten Reichsta, ſt ing Präſident Graf Balle
ſtrem von dem geſtern vom Katſer aus England einge
troffenen telegraphiſchen huldvollen Danke für die Glück
wünſche des Reichstages zum allerhöchſten Geburtstage dem
Hauſe Kenntniß gegeben, wurde die Zweite Berathung des
Etats beim Gehaltpoſten des Staatsſecretärs des Jnnern,
dem nun ſchon die elfte Sitzung gewidmet wird, fortgeſetzt.
Inzwiſchen iſt zu der hierbei mit zur Berathung ſtehenden
Reſolution Münch-Ferber (nat.lib.), betreffend Sub
ventionirung einer Centralauskunftsſtelle für Fragen der
Landwirthſchaft, der Jnduſtrie, des Handels und des Ge
werbes, ein Antrag des Abg. Dr. Oertel (konſ.) einge
gangen, die Worte „der Landwirthſchaft“ zu ſtreichen.
Die Beſprechung eröffnete Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.), der,
zunächſt dem Abg. Fürſten Bismarck für die Einladung nach
Schönhauſen beſtens dankend, erklärte, er könne ſich bei den
tüchtigen Landwirthen der eigenen Partei hinreichend unter
richten, bedürfe daher der Anhörung der Wünſche von alt
märkiſchen Bauern nicht. Fürſt Bismarck und ſeine Freunde
hätten zudem gar kein Recht, ſich als Vertreter des Bauern
ſtandes zu geberden, dazu müßten ſie erſt die Bauern wirk
lich als gleichberechtigt anerkennen. Wo es ſich aber um
Schullaſten, Wegelaſten, Wildſchaden handele, da ſehen die
Herren Großgrundbeſitzer immer nur den eigenen Vortheil,
Und die Bauern müßten zahlen. Erſt ſollten die Großgrund
beſitzer die berechtigte Forderung der Bauern erfüllen, dann
könnten ſie beanſpruchen, hier in deren Namen zu reden.
Redner wandte ſich dann zu den Getreidezöllen und der
Landwirthſchaftsnoth und führte unter eingehender Dar
legung der Zahlenverhältaiſſe aus daß der hohe Bodenpreis
in Deutſchland und die falſche Berechnung der Grundrente
Schuld ſeien an der immer wieder auftretenden, durchaus
verkehrten Forderung nach höheren Getreidezöllen. Den
Reichskanzler Caprivi hätten die Agrarier verlacht, weil
er ein Mann ohne „Ar und Halm“ geweſen ſek,
aber Fürſt Hohenlohe, einer der größten Grund
beſitzer, habe doch über die agräriſchen Fragen
deſſen Anſichten getheilt. Die Mehrzahl der Land
wirthe habe gar keinen Vortheil von den Getreidezöllen.
Ebenfo widerlegte Redner die Behauptung der Agraxier, daß
das Ausland den Zoll trage, und verwies dabei beſonders
auf die Darlegungen des Abg. Dr. ven Siemens vom
vorigen Sonnabend. Was nützen alle Vorſchläge in der
Wohnungsreform, wenn das Brot künſtlich vertheuert werde!
Dann bieibe natürlich für Wohnung und andere Nahrungs
mittel nichts übrig; nur der Alkoholverbrauch ſteige
allein. Der Abgeordnete verwies ſodann auf die konſervative
Taktik, alle wichtigen Fragen init ihren agrariſchen Intereſſen
zu verquicken; ſo hätten ſie das große patriotiſche Werk des
Bürgerlichen Geſetzbuches ablehnen wollen, wenn die Be
ſlimmung über die Haſenſchäden darin bliebe. Jetzt ſeien ſie
beſtrebt, in Preußen mit allen Mitteln die Entſcheldung über
den Kanal hinauszuſchieben, obwohl ſelbſt die Autorität des
Kaiſers daſür einträte. Bei den Getreidezöllen habe man

die verſprochene Beſchleunigung durchzuführen Ueber Gelegenheit, der Unzufriedenheit zu ſteuern und die Sozial

demokratie zu bekämpfen. Das möchten ſich die Herren van
der Rechten merken. Abg. Stein hauer (frſ. Vgg.) legte
dar, daß es für die Landwirthſchaft weit mehr auf die Vieh
preiſe als auf die Getreidepreiſe ankomme. Abg. Hilbek
(Kat.) erörterte die Zuſtände im Bergbau und die Be
ſchäftigung der Frauen dabei. Abg. Frhr. v. Mevl (natl)
beſprach die Frage der Reinhaltung der Flüſſe und bedauerte.
daß dem Reichsgeſundheitsamt die erforderliche Vollmacht
nach dieſer Richtung fehle. Abg. Singer ging namens der
ſozialdemokratiſchen Partei noch einmal in eine Abrechnung
mit den Agrariern ein. Dr. Arndt beſprach wieder ein
gehend Bebels Behauptungen hinſichtlich des TuckerBriefes
der einſimals exiſtirt habe und doch die Veranlaſſung zur
Maßregelung von Dr. Peters geworden ſei. Staatsſecretär
Graf Poſadowsky widerſprach entſchieden dem Vorwurf
daß Graf Bülow durch ſeine Erklärung den verfaffungs-
mäßigen Schwerpunkt verſchoben habe, im Uebrigen ſagte er
einen Entwurf wegen Einſchränkung gewerblicher Kinderarbeit
zu, bat jedoch in Bezug auf die Einſchränkung der Haus
induſtrie überhaupt Geduld haben zu wollen. Erneute Aus
führungen des Abg. Gamp (Np.) über die Zulaſſung aus
ländiſcher Papiere gaben Geheimrath Wendelſtadt Anlaß
zu der Erklärung, daß die Regierungen noch mehr als bisher
dem Gegenſtande ihre Aufmerkſamkeit zuwenden werden.
Morgen Fortſetzung der Verhandlungen

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 28. Januar.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde heute bei der Fortſetzung der
Berathung des Landwirthſchaftsetats die Refo
Tution Herold (Centrum) betreffend Einrichung einer
öffentlichen Schlachtviehverſicherung und angemeſſene Ver
werthung verworfener Theile von Schlachtthieren unter
ſtaatlicher Beihilfe von der agrariſchen Mehrheit ange
nommen. Die Konſervativen werden übrigens, wie Abg.
Ring mittheilte, demnächſt auf Grund eines Elaborats der
Landwirthſchaftskammer einen entſprechenden Antrag in
Form eines Geſetzentwurfs einbringen. Abg. Dr. Crüger
von der Freiſinnigen Volkspartei bekämpfte die Reſolution
da es nicht angängig ſet, den Landwirthen einen Theil des
finanziellen Riſikos von Staatswegen abzunehmen. Der
weitere Verlauf der Debatte brachte die üblichen agrariſchert
Reden. Z. B. verlangte der Abgeordnete v. Mendel-
Steinfels eine Verſchärfung der geſetzlichen Beſtimmungen
zur Bekämpfung der Viehſeuchen. Abg. Frhr. v. Wangen-
heim zog ſich eine Rüge des Präſidenten zu, weil er den
am Sonnabend abgelehnten Antrag Barth eine „frivole Ver
höhnung der Landwirthſchaft“ nannte. Abg. Winter
meyer (Frſ. Vpt.) wurde mehrfach von Agrarkern wegen
ſeiner ihnen überaus unbequemen Rede von Sonnabend
angegriffen und erwehrte ſich dieſer Angriffe aufs Beſte
Kleine Scherze mit den Agrariern machte ihr Liebling
Finanzminiſter Dr. von Miquel. Die Herren von der
Rechten wußten nicht recht, wie ſie z. B. die Bemerkung des
Miniſters aufnehmen ſollten, daß man die Landwirthſchaft
auch wirklich theoretiſch und praktiſch ſtudiren müſſe und es
nicht genüge, auf dem Lande geboren zu ſein, dann Offizier
zu werden und ſchließlich ein Gut zu übernehmen. Der
Freundſchaft zwiſchen dem Miniſter v. Miquel und den
Agrariern wird dieſe Sache wohl keinen Abbruch thun.
Am Dienſtag wird die Etatsberathung fortgeſetzt.

Jm Abgeordnetenhauſe ſoll die erſte
Berathung der Kanalvorlage am nächſten Montag
ſtattfinden. Am Sonnabend iſt katholiſcher Feiertag

D Für die Erhöhung der Getreidezölke
tritt die amtliche „Berl. Corr.“ unter Berufung auf
die „klärende““ „unumwundene“ Erklärung des
Grafen Bülow ein. Das amtliche Organ, das
den Verſuch der Konſervativen, die dem Landtag
bereits zugegangene Kanalvorlage zu verſchleppen,
bisher noch mit keiner Silbe zurückgewieſen hat, er
eifert ſich entruſtet darüber, daß die Erhöhung der
Getreidezölle als „Beotwucher“ hin geſtellt werde und
beruft ſich auf die Mehrheit im Abgeordnetenhaus
für den agrariſchen Antrag zum Beweiſe, daß auch
im Reichstag eine „erhebliche Mehrheit für den ver
ſtärkten Zollſchutz vorhanden“ ſein werde.

a AaqcccxxctH;às(o(o
Volkswirthſchaftliches.

Jn Königsberg i. Pr. haben Magiſtrat und
Stadtverordnete mit ſehr aueführlicher Begründung
eine Petion an den Reichskanzler abgeſandt für Er
neuerung der Handelverträge auf mindeſtens 10 Jahre

und gegen Erhöhung der Zölle auf Gerreide und
Lebensmittel.

In Bremen hat eine Verſammlung der Freien
Vereinigung liberaler Reichstagswähler nach einem
Vortrag des Abg. Gothein eine Reſolution für lang
friſtige Handelsverträge und gegen jede Erhöhung von
Zöllen auf Lebensmittel angenommen.

Gegen die Erhöhung des Gerſten-
zolles erhebt ſich in Bayern ſcharfer Widerſpruch
welcher ſogar in der ſonſt ſo hochſchutzöllneriſchen
Münchener „Allg. Ztg.“ ſeinen Ausdruck findet. Ein
Artikel des Blattes ſchließt mit folgenden Worten
„Unter allen deutſchen Staaten iſt Bayern an der
Erhöhung des Gerſtenzolles am meiſten betheiligt
ſeine Brauinduſtrie, welche mit dem Malzauf
ſchlag ſchon ſchwer betroffen wird, kann einen Zoll

von 25—30 pCt. des Werthes Des zu ver
wendenden Rohſtoffes nicht vertragen, die Con
ſumenten werden entweder die Vertheuerung oder die
Verſchlechterung des Getränkes zu beklagen haben und

der Staat ſteht vor der Gefahr, ſeine
Hauptfinanzquelle beeinträchtigt zu
ſehen. Alle Betheiligten haben daher Veranlaſſung,
wohl zu überkegen, ob das nicht näher motivirte
Verlangen, von allen Getreidegattungen den gleichen

Zoll zu erheben, gerechtfertigt iſt.



Au zeigen.
her dieſen Theil übernimmt die Redaetton dem

Fablitum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theile
echine bei der Beerdigung unſerer lieben Ent
Jchlafenen ſagen wir unſern innigſten Dank.
Beſonders danken wir dem Herrn Lehrer und
Keiner Schuljugend für den ſchönen Geſang
Dank dent Herrn Paſtor für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe und in der Kirche, ferner für
en ſchönen Blumenſchmuck, ſowie Dank allen
Denen die ſie zur letzten Ruhe trugen und ihr
das ehrende Geleit gaben.

Zfcherben, im Januar 1901.
Der trauernde Gatte Lomis Sehmidt

nebſt Angehörigen.

I a n K.Für die vielen Beweiſe herzlicher eil
gehe bei dew Hinſcheiden unſerer lieben Ent
ſchlafenen, der Frau

Henriette WIbe.
wir unſeren tiefgefühlteſten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

D A X L.Zurückgekehrt vom Grabe unſerer theueren

ſagen

geliebten Mutter können wir es nicht unter
eſen, für die lebevolle Theilnahme allen

enen, welche ihren Sarg ſo reich mit Blumen
ſeten, unſern tiefgefühlteſten Dank aus

u ſprechen.
Die trauernden Gesenw. Becker

Zwangsverſteigerung.
ZJm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
n Kenſchberg belegene, im Grundbuche von
Kenſchberg Band 5, Blatt 138, zur Zeit der
Eiectragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Magiſtrats- Aſſeſſors Ludwig

Kerdinans Größzel zu Leipzig eingetragene
Weerndſtück: Villa „Anna“ Nr. 181.

Grundſteuerbuch Artikel 208, Gebäude
ſteuerrolle Nr. 136, Kartenblatt 1,
Flächenabſchnitt 218/78, groß 5 a 48 qw,
Kartenblatt 1, Flächenabfchnitt /28,
groß 99 qm, Wohnhaus mit Hofraum
t. Hausgarten, Nutzungswerth 570 Mk.

am 20. April 1901,
nachm. 1 Ahr,

Herch das unterzeichnete Gericht in Keuſchberg,
Waſthof Arnold, verſteigert werden.

Der Termin am 9. Februar 1901 fällt weg
Werſeburg, den 14 Januar 1901.
Königliches Amtsgericht, 3. Abth

Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß
Fraeliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
Seenern, ſowie auch das Schulgels Pro
Januar, Februar und März er. bis zum 14.
Februar er. gezahlt werden müſſen.

Kach Ablauf dieſer Friſt muß nach den
geſehlichen Beſtimmungen fofort mit der
Seſeen pflichtigen Mahnung reſp. Beitreibung
worgegangen werden.

Seerſeburg, den 25. Januar 1901.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Den Bewohnern der hieſigen Stadt, welche
Bei der Provinzial StädteFeuerSocketät hier
verſichert haben, wird bekannt gemacht, daß die
JermobiliarBerſicherungs Beiträge pro
S. Halbjahr 1900, ſowie die MobiliarVer
Fchernngs Beiträge pro 1. Halbjahr dieſes
Jahres nach acht Zehntel vom Beitragsver
Sltalß binnen 14 Tagen an die unterzeichnete

Kaſſe zu zahlen ſind.
Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die

SKumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen
Wektreibung vorgegangen werden.

Werſeburg, den 25. Januar 1901.
StadtſteuerKaſſe.

Kach Belegung des Friedhofes der Ge
meinde St. Maximi wird mit den Beerdi
Hangen auf dem 1. Friedhofe fortgefahren.
Reigengräber auf demſelben können flir die

wene Beerdigungsperiode wieder gelöſt werden.
Wiekdungen ſind beim Friedhofswärter Lorenz
Am zubringen.

Der Gemeinde Kirchenrath
v. St. Maxinri.

Werther, Paſtor.

Km Donnerstag d. 34. d. M.

haccheul Dresäen

Nachlaßß-Auction
in Reipiseh.

von vormittags 919 Unr an,
werde ich zum Roman ſchen Nachlaß
gehörig, im Gehöft e8 zu Reipiſch

1 ſchweres Arbeitspferd,
1 Rüſt, 1 Ernte und Kaſten, 1
neuen Preſche und 1 Marktwagen,
1 Dreſchmaſchine, 2 Hückſelmaſchinen,
1 Reinigungsmaſchine, 1 Schlitten,
1 Jgel, 1 Rübenheber, I Dreiſchar,
1 Kartoffelpflug, mehrere Pflüge und
Eggen, 1 Gliederwalze und viele
vergl. Sachen

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 20. Januar 1901.

Wriedl. I. Kunth-
Eine junge Kuh

mit dem Kalbe zu verkaufen
Pretzſch Nr. 15.

Ein Paar Läuferſchweine
Kſtehen zu verkaufen

Neumarkt 29.

Muſik Antomat,
bei 5 Pfg. Einwurf laut ſpielend, zu verkauſen

Halleſche Str. 15

3 damenmasken
ſind billig zu verleihen Hüterſtraßze 1 a.

Ferrſchaftliche Wohnung,
ein und eine halbe Etage mit Gartenbenutzung,
im Ganzen oder getheilt ſofort zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Preis 1. Etage
800 Mark, 2 halbe Etage 420 Mark. Ferner
iſt daſelbſt eine Pferdeſtall für 6 Pferde und
Wagenremiſe zu vermiethen. Näheres

Unteraltenburg SG, vart.

trocken und hell, bisher als Militärkammer
benutzt, find per ſofort zu ver aiethen und
I. April eventuell ſpäter zu beziehen.

Hotel halber Mond.

Axureetiom.
Mittwoch den 30. Januar,

vormittags 10 Uhr,
Werſtelgere ich im Schutzeuhauſe zwangsweiſe

4 Kommode, 9 Sopha,
vlereckigen Kuszüentisen,
4 Wachstnuenbezug, 2 Ke-
Julator, 9 Fleidersenhrank

z Beſthie Herr 98z Beſtbietenden gegen ſofortige Baar

Hurg den 98 Jſeburg, den 28. Januar 1901.
Wawurngamxz, Gerichtsvollzieher

Die erſte Etage
Poſtſtraße 8 a iſt 1. April zu beziehen.

Das Rähcre
Poſtſtraße 8 a.

Gofthardtsstr. 36
iſt in der 2. Etage eine nach der Straße zu
belegene Wohnung, beſtehend aus 3 St. 3
Kammern, Küche und Zubehör, für 450 Mark
zu vermiethen.

Soſort beziehbar eine ſchöne
für 36 Thaler. Zu erfr. in der Exp. d.

Wohnung
Bl.

Von Mittwoch den 30. Jan.
ab ſtehen 30 Stück

Küche und Zubehör, Preis 40 Thaler, zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

mit heizbarer Kammer zu vermiethen

Lager Räume

a

e
c

Gummi Schuhe,
Turm-Schuhe,

Lecdlier-Schuhe,
Wilz-Schuhe,

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen
empfiehlt

Paul Sener,
Roßmarkt 12.

Himheer Johannisbeer,
Kirſch- und ApfelſinenSaft
S Pfund 60 Pfg., bei größeren Poſten
billiger, empfiehlt die

Stadt Apotheke.

Weber's
Carlsbader

Kaſfeegewürz
jst die Krone aller Kaſfee-

verbesserungsmittel.

Welt berühmt
als der feinste Kafleezusatz.

Freundliche Wohnung, Stube, Kammer,

Schmaleſtraſßze 17.

Freundliche Stube
Wagnerſtraße 1, I.

Weiſe Mauer 21
iſt die erſte Etage verſetzungshalber ſofort zu
verm ethen.

Eine möblirte Stube
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Zu erfragen

in der Exved d. Bl
Anſandige Schlafſtelle auf Wunſch mntt

Koſt, offen Branhausſtr. 4.

Werſeburg und
meine

gichskrone,
Den hochgeehrken Herrſchaften von

Amgegend bringe ich

Stadtküche
zur Nusführung complelker

Deéjeuners, Diners,

Joupers
ſowie einzelner Gerichte

in empfehlende Srinnerung.
Hochachtungsvoll

Hichard Friese.

Einzelne Leute ſuchen zum I. März oder
1. April Wohnung in anſtändigem Hauſe im
Preiſe von 55 65 Thaler. Offerten unter
W 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Für Reſtaurateure
n. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den S 9 10
und 11 der mit dem 1. October 1897 in Kraft
getretenen Bierſteuer Ordnung ür die hieſige
Stadt vorgeſchriedenen Nachweiſungen Au
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in
der Buchdruckerei von

Th. Rößzuer, Oelgrube 5

Engländerin
und Franzöſin,

ſtaatlich geprüfte Lehrerinnen, ertheilen

WVnterricht
in ihren Mutterſprachen nach der Methode
„Berlitz“. Anmeldungen erbeten

Karlstrasse G. II.

Conditorei Schönberger
empfiehlt

Kinder Nährzwiebad,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet und nur aus
Untertheilen beſtehend

Chocoladen-, Macronen-,
Panille- und Röstzwieback

ebenfalls täglich friſch.

a et ross eente 3Ruſſiſche Knöterich-
Bruſt Caramellen

für Bruſt und Lunge, wohlthuend u.
Undernd bei Huſten und Heiſerkeit,
per Original- Packet 35 P.

Nur allein echt zu haben

e Markt 238.

German. Fiſchhandlung.
Friſch auf Eis
d Schellſiſch, Seehecht,

S Zander, Schollen,
99 Cabeljau, Bücklinge,

lundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherte Schellſiſche, Bratheringe,

Sardinen, Marinaden, Fiſcheouſerven,
Citronen

W. Krähmer.empfiehlt

Prima 31
Rindfleiſch

empfiehlt fortwährend

eeechh

Kinderschlitten
n großer Auswahl empfehlen zu ſehr billigen
Preiſen Gebr. Wiegandl.
Ia. Gemüse-Conserven,

ſowie

pa. Mischovbst, Kpfelschnitte
Pflaumen, Kprikosen,

feinste eingem. Preissel-
veeren, Aeidelveeren,

S n enDie ParterreWohnung
ſe Weifzeunfelſer Str. 5 z
und 1.
es

int
mie April d. J. zu b

e Kuh t dem erſten
erkaufen

Markt

L. Fürnverger.

empfiehlt

Pfannkuchen und
ogis zu vermiethen r

65 Thaler,
Spritzkuchen

f. PHaumenmus-pa. Magaeburger Sauerkont,
gutkochende Aütsenfrückte

empfiehltpfiehlt

s R OW an e WeW P
S

a

3 zNaqumbnrger beſter Qualität, täglich friſch kl. Ritterſtr. 6 a.



e

Burkskins,
eine große Partie

Ualetot. und Anzugſtoffr
beſonders Reſte für Confrmanden- Anzüge ausreichend, ſowie

ferſige

Theat er in Rerſeburg

n

erren-

enort
aben- Garderobe

e e e Sfairant.Bessere Golporteure E Reisende Werke bei höchſter Proviſion
Walh. Schumanm, Leipszig, Langeſtr. 22.

Donnerstag den d Jannar 1901
Ginziges Gaſtſpiel des ThaligTheater n enbl W Halle a. S.

irection W. N. Ia.
Zum erſten und einzigen MaleDie Hame von Raxim.

SchwankNovität in 3 Akten v. G. Feydeau.
Anfang 8 Uhr.

Vorverkauf in der Cigarrenhandlung von
Heinr. Schulse jun., U. Ritterſtr. 18.

In Halle a. S. 26 Mal,
in Berlin 350 Mal aufgeführt.

Perein für Schweine

Verſicherung zu Rerſehurg.

Die Generalversammlung
r Sonntag den 3. Febrnar, Nachm.

i Uhr, im Saale der Guten Quelle ſtatt.
TagesordnungNochmalige Berathung der neuen Statuten.

2) Rechnungslegung.

hergeſtellt aus beſten Rohproducten, vhne jegliche Surrogate, eines der
feinſten inländiſchen Bierprodnuete, beſter Erſatz für die theuren Nürn
berger Biere, äußerſt bekömmlich, e in Syphous und Flaſchen

Erſter Merſeburger Glohus échſſhà Iker und

Juſterhier Veag

WVnteraltenmn burg e9.

2 feſt.r Wellfleiſch.
IL.öp
Sonntag den 3. Februar

Poßer
Volls- Maskenball

Anfang 7 Uhr.
Die 2 ſchönſten Masken

erhalten Prämten.
Es ladet ergebenſt ein Albert Schnitt

20 Mark tügl eben Verdienſt leicht
und anſtändig. Anfragen an Jnd unſerewerke Roſzbach in Wolfftein Rhein
Pfalz). Rückmarke.

Für mein Mannfaktur und Modewagaregs
Geſchäft ſuche ich Oſtern a. e. einen

Otto ranlke, See
Burgſtraße 8

men Lehrüng
3) Vorſtandswahl.

Anträge ſind bis Freitag den 1. Febr.
an den Vorſihßenden einzureichen.

Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder iſt 4

erwünſcht. Der Vor and.Bahnhof
Niederbenng.

Vorläuſige Anzeige!
Sonntag den 10. Februar

W 9J Maskenball.
Friedrich Jätzſch.
Donnerstag

o ughlaſtete Bur.e Vogsel, Re 2 Js San 5hausſhlaßlene Sir

C. Tanne
Hieter s Restauration.

Mittwoch

re
M eSchachiefefſ

ſreryec er Adler.

Mitklwoch e r ſeſt.
F. Kammers Keſlaurntion.

M den Donnerstag We hisehtefest-

Morgen Donnerstag

d r

Sin grosser Posen
Fleiderstoffreste u. Roben

knappen Maasses,
sowie Lama-, HZarchent-

getizeug este
und sämmitiche Jacuetts

und Kragen
Zu ganz Besonders Wülligen zurückgesetzten

Preisen be

ſucht zu Oſterkt
Wünteu, Stellmachermür., Winsberg

Einen LehrltGinen Lehrling
ſucht Merma. Fülle Bäckermſtr.,

Kenx An Rittergut St. Ulrich der Mücheln
e finden3 Dreſcherfamilien
8 bei freier Wohnung, 1 Morgen Kartoffels

land, Accorddruſch, freier Feuerung c.e April er. Arhbett.
Junges Mädchen für einige Vormtttagsſtundern

als Aufwärterin
geſucht Nein IId 9
Em vrdentl. Nenmadchen,

welches einige Erſahrung n Kochen und n

der Hauswi Irthſchaft beſitzt wird für den
K 1. April d. J. geſucht. Lohn 150 Mk.Pfarre in C len betz bei Ammendorf.

Ein beſſeres ſauberes Mädchen als

An artuungzum Februar geſucht Lindenſtr II

Ein Hausburſche
von 15* 16 Jahren geſucht

9 Gotthardtsſtraße 26.
8 Elnſaches beſcheidenes Mädchen, in allen

häuslichen Arbeiten nicht unerfahren und auch
mit der Wäſche Beſcheid wiffend, wird fur
Familie von 2 Perſonen zum 1. April geſucht.

Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

S S eGine Aufwartung
geſucht Halleſche Straße 17, II.
h Montag früh iſt eine ſchwarze Brieftaſche, Inhalt Militärpapiere, von der Poſt
bis zum Bahnhof verloren gegangen Gegen
d Belohnung abzugeben in der Exped. d. Bl.

Hierzu eine Weilage.
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Provinz und Umgegend.

Magdeburg, 28. Jan. Das Unwetter,
welches am Sonntag und in der Nacht zum Montag
in ganz Mitteldeutſchland tobte, hat vielfach ganz
bedeutenden Schaden angerichtet. Jn Schönebeck
z. B. wurde ein großes Gebäude, die vor kurzem
ausgebrannte Schwefelfabrik auf dem dortigen Kali
werk, vollſtändig demolirt, der niederſtürzende Giebel
riß noch einen Schuppen des Nebengrundſtückes mit
nieder. Auch in Magdeburg hat der Sturm
zahlreiche Verwüſtungen an Gebäuden, Planken uſw.
angerichtet. In der Stadt wurde verſchiedentlich der
Putz von den Häuſern geworfen auch ſind Be
ſchädigungen an Mauern und Schornſteinen vorge
kommen. Vor den Thoren wurden viele Garten
zäune und Planken umgeworfen, Schilder herunter
geriſſen, Lauben zertrümmert. Aus den umliegenden
Ortſchaften erhält die „M. 3. Melvungen, daß
vort ebenfalls Stackete und Maſten geſtürzt und
Dacher abgehoben worden ſind. Auf dem Bahnhofe
wurde ein elektriſcher Lichtmaſt umgeworfen, wodurch
die Leitung nach dem Güterbahnhofe unterbrochen
wurde. Die Telegraphenleitungen waren nach allen
Richtungen geſtört. Jn Weißenfels wurden in
den Straßen Leute vom Sturm umgeriſſen. Geſtern
früh wurde von einem Schuppen der Eiſengießerei
und Maſchinenfabrik von Hoddick und Röthe das
Dach auf die Straße geſchleudert. Von dem Mauer
werk wurden etwa zehn Meter auf den Fußweg ge
worfen, und zwar zu einer Zeit, als die Schulkinder
aus dem Vorſtadtorte Beuditz eben erſt dieſe Stelle
paſſirt hatten. An der Huſarenkaſerne auf dem
Kleinberge wurde eine Mauer in einer Länge von
elwa 10 Metern umgelegt. Auf Grube „Emma“
bei Streckau wurde ein Theil des Daches der
Schweelerei heruntergeworfen ſowie einige Pfähle
der elektriſchen Leitung umgebrochen. Jn der neuen
Schule wurde das Hoſthor ausgebrochen.
Auch in Quedlenburg wurden Schornſteine um
geworfen, Dächer abgedeckt, Bäume entwurzelt und
Fahnenſtangen zerbrochen. Aus Heiligenſtadt
wird der S.-Zig. berichtet: Gewitter und Stürme
haben hier und in der Umgebung viel Unheil ange
richtet. Von den Bergen ſtürzten ungeheure Waſſer
maſſen in den Keſſel, der von der Geislede durch
ſloſſen wird. Nachmittags 6 Uhr traten Geislede und
Leine aus den Ufern und überſchwemmten w eite
Flächen Landes, die Ackerkrume ſtellenweiſe mit fort
ſchlämmend. Die Wege waren überſchwemmt und
unpaſſirbar, ebenſo die Brücken. Das Waſſer drang
in viele Häuſer und Keller ein. Durch die Fluthen
wurden viele Sachen weggeſchwemmt, z. B. ein
großes werthvolles Holzlager. In Siemerode und
Mengelrode waren Straßen und Häuſer unter
Waſſer geſetzt; das Vieh mußte aus den Ställen in
die Wohnungen gebracht werden. Erſt am Spät
abend verlief ſich das Waſſer wieder. Nachts erhob
ſich ein furchtbarer, orkanartiger Sturm, der bis zum
Morgen anhielt und noch vielen Schaden an Häuſern
Und Bäumen anrichtete. Sehr ſchlimme Nach
richten erhielt die „Mgd. Ztg.“ aus dem Harze.
Hort hat ſchon ſeit Sonnabend ein Schneeſturm ge
wüthet, der in voriger Nacht zum Orkan anwuchs
und bedeutenden Schaden anrichtete. Schneebrüche
ſind vielfach eingetreten und an manchen Stellen
liegt der Schnee 3 in hoch. Der Verkehr iſt völlig
gehemmt. Auf der ſächſtſchen Kleinbahnſtrecke
Potſchappel-Wilsdruff wurde ein Güterzug
durch den heftigen Sturm theilweiſe in den Keſſels
dorfer Viadukt hinuntergetrieben. Fünf Wagen ſind
ſtark beſchädigt; Perſonen wurden nicht verlett.
F. Magdeburg, 27. Jan. Ein Sauerkraut

Ring ſoll zum Zwecke einer Preiserhöhung hier
gegruündet worden ſein. Zunächſt beſchloß man,
den Preis des Oxhoft von 14 Mk. auf 17 Mk. zu
erhöhen.

Wermar, 24. Jan. Das Befinden des an
den Maſern erkrankten Großherzogs iſt nach dem
neueſten Bulletin durchaus befriedigend.

Jena, 25. Jan. Geſtern hat ſich hier die
Schriftſtellerin Marie Baumann vergiftet.

Eiſenach, 27. Jan. Jnfolge der heftigen
Niederſchläge der letzten Tage und des Zergehens des

Waldſchnees iſt der Hoörſelfluß ganz rapid
geſtiegen und heute Abend an verſchiedenen Stellen

aus ſeinen Ufern getreten. Der von ver
Hörſel abzweigende Mühlgraben führte große Mengen
von Eisſchollen mit ſich; dieſe verſtopften ſich aber
an verſchiedenen Stellen, beſonders an der Senfmühle
und an einigen kleinen Brücken in der Bahnhof
ſtraße, und ſo überfluthete denn das Waſſer einige
Partien dieſer Straße und drang unvermuthet in das

Erdgeſchoß einer ganzen Anzahl Häuſer ein, deren
Bewohner nöthigend, in die oberen Geſchoſſe zu
ſlüchten. Hausflur und die Parterreräumlichkeiten
Kanden fußhoch unter Waſſer. Inzwiſchen war die
Feuerwehr herbeigeeilt und hatte die Inſaſſen der

n

gefährdeten Gebäude in Sicherheit gebracht, ſowie den
Kampf gegen das naſſe Element energiſch aufgenommen.
Leider iſt noch eine Steigerung der Ueberſchwemmungs
Gefahr zu befürchten

Delitzſch, 26. Jan. Die erſten Staare
ſind in hieſiger Gegend Mitte dieſer Woche geſehen
worden. Auch Lerchen ſellen beobachtet worden
ſein. Man geht vielleicht nicht fehl, aus dem zeitigen
Eintreffen dieſer Vögel auf ein baldiges Frühlings
wetter zu ſchließen. Ein Don Juan gefähr-
lich ſter Art hat vor einigen Wochen in unſerer
Stadt ſein Weſen getrieben. Ein Muſiker, der für
die Stadtkapelle engagirt war, hatte mit mehreren
unerfahrenen Mädchen Liebesverhältniſſe angeknüpft,
ſich mit ihnen verlobt und ihnen nach und nach
Geld und Werthſachen abgeſchwindelt. Auch mit
einer vorübergehend hier aufhältlich geweſenen Kunſt
reiterin verlobte er ſich öffentlich, was die anderen
betrogenen Mädchen ſchließlich in Erfahrung brachten,
worauf ſie Strafantrag ſtellten. Es ſtellte ſich dabei
zu Aller Ueberraſchung heraus, daß der Mann bereits
in Berlin verheirathet iſt, aber Frau und Kind in
hilfloſer Lage im Stich gelaſſen hat. Auch die Frau
hat Strafantrag geſtellt und nunmehr fahndet die
Staatsanwaltſchaft nach dem flüchtigen betrügeriſchen
Mann. Vom Herrn Stadtmuſikdirector war er bei
Bekanntwerden ſeiner Streiche, bereits Ende Dezember
entlaſſen worden.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 30. Januar 1901.
Unfallrenten. Wenn der Empfänger einer

Unfallrente, die ihm durch die Poſt ausgezahlt wird,
ſeinen Wohnſitz nach einem andern Ort verlegt, ſo
konnte bisher die Ueberweiſung der Auszahlung von
der bisher zahlenden Poſtanſtalt nur dann vermittelt
werden, wenn beide Orte innerhalb des Bezirkes ein
und derſelben Oberpoſtdirection belegen waren. Be
fand ſich der neue Wohnort in einem anderen Ober
poſtdirectionsbezirke, ſo mußte die Ueberweiſung beim
Vorſtande der Berufsgenoſſenſchaft oder Ausführungs
behörde nachgeſucht werden. Jetzt ſind die Poſtan
ſtalten angewieſen, Anträge auf künftige Auszahlung
einer Unfallrente durch eine andere Poſtanſtalt auch
dann entgegenzunehmen, wenn der neue Wohnort des
Empfängers außerhalb des eigenen Oberpoſtdirections
bezirks liegt, wodurch das Verfahren für die Renten
empfänger weſentlich erleichtert wird. Für die Unfall
rentenquittungen kommt künftig ein neues Formular
in Anwendung. Formulare der bisherigen Art dürfen
nur noch bis zum 31. März verwendet werden.

ap. Jn der Nacht vom Montag zum Dienſtag ſind
Diebe in das Gehöft Unteraltenburg 43 einge
brochen. Dieſelben ſind von der weißen Mauer
aus über die Mauer des betr. Grundſtücks geklettert
und haben dortſelbſt Hühner geſtohlen. Dem
wachthabenden Polizeiſergeanten fielen dieſe beiden
Nachtwandler auf und er verfolgte ſte, bis dieſelben
in einem Hauſe der Unteraltenburg verſchwanden.
Nachdem der betr. Beamte Hilfe requirirt hatte, ge
lang es dem thatkräftigen Eingreifen unſerer Executive,
Einlaß in das fragliche Haus zu erlangen und die
Thäter zu erwiſchen. Die geſtohlenen Hühner waren
allerdings ſchon gerupft, doch fand man noch Federn
davon am Ofen vor. Einer der beiden Diebe gab
an, von dem andern verführt worden zu ſein und
denunzirte den andern, daß er ſchon öfters derartige
Diebſtähle ausgeführt habe. Vor den Schranken des
Gerichts dürfte ſich das Weitere abſpielen.

K. Zu dem ſchon geſtern erwähnten Leprafalle
wird uns heute noch folgendes gemeldet Die be
troffene Familie, deren Oberhaupt aus Merſeburg
ſtammt, iſt vor etwa 4 Jahren aus Java hier an
gekommen. Die Frau, eine Eingeborene der ge
nannten holländiſchen Jnſel, hat ſchon langere Zeit
an der anſteckenden Krankheit gelitten, doch war
dieſelbe erſt in den letzten Wochen derart zum Aus
bruch gekommen, daß ſich der Hausarzt veranlaßt
ſah, die Mevdizinalbehörde von der hier völlig neuen
Erſcheinung in Kenntniß zu ſetzen. Dieſe verfügte,
beide Kranke, die Mutter und ihren 13 jährigen Sohn,
der mediziniſchen Klinik in Halle zuzuführen, wohin
dieſelben bereits geſtern Nachmittag gebracht wurden.
Zur Verhütung einer Verſchleppung der böſen Krank
heit ſind umſaſſende Vorſichtsmaßregeln getroffen
worden. So iſt der Wagen, in dem der Dransport
nach Halle erfolgte, ſorgfältig desinfizirt worden,
ebenſo die Räume, welche die Kranken bewohnt haben.
Kleidungsſtücke und ſonſtige Gebrauchsgegenſtände der
beiden Lprakranken werden vorausſichtlich verbrannt.

Vogelfänger treiben ſeit geſtern früh in
unſerer nächſten Umgebung ihr Weſen und dezimiren
die wenigen Vögel, welche den Winter über bei uns
aushalten. Namentlich haben es dieſe auf verbotenen
Wegen wandelnden Subjekte auf die Finken abgeſehen
die ſich auf der neuen Schneedecke, wo ſie
nach Nahrung ſuchen, leicht fangen. Unſere Executive

ger Correſpondent“ vom 30. Jannar 1901.
T T
würde ſich den Dank aller Vogelfreunde verdienen,
wenn ſte auf dieſes Treiben achten wollte.
Geſtern gingen uns wieder mehrere Meldungen

über kleinere Unfälle durch Ausgleiten auf den
ſchneebedeckten Straßen zu. Wir bringen angeſichts
deſſen das Aſcheſtreuen in Erinnerung, durch
u manchem Sturz rechtzeitig vorgebeugt werden

ann.Vom Oberlauf der Saale, Helme und
Unſtrut wird unterm 28. d. M. vormittags ge
meldet Eichicht und Rudolſtadt 1 Kelbra
(H.) 1 Straußfurt (U) 3 P. Abends
meldet Kelbra 2 MN., Eichicht 1 P.

L. Dieſer Tage verunglückte der Metalldreher
M. in einer der hieſtgen Maſchinenfabriken dadurch,
daß er mit dem Mittelfinger der linken Hand in
das Getriebe gerieth- und eine erhebliche Quetſchung
erlitt. M. mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

(Theater.) Die einzige Aufführung des
luſtigen Schwankes Die Dame von Maxim“
findet, wie bereits mitgetheilt, Donnerstag den
31. d. M. in der „Reichskrone“ ſtatt. Zu dieſem
einzigen Gaſtſpiel des ThaliaTheaterEnſembles aus
Halle, Direction E. M. Mauthner, iſt der Zudrang
ein ganz bedeutender, wie die Billetnachfrage in
der Vorverkaufsſtelle bei Herrn Cigarrenhändler
H. Schultze jun., kleine Ritterſtraße, beweiſt. Die
Vorſtellung beginnt präciſe 8 Uhr.

Halleſches Kunſtleben. Halle, 27. Jan. 1801.
Jn der Sonntags Nachmittags Aufführung von Weber s
„Freiſchütz“ im Stadttheater abſolvirte eine mit ſympa
thiſcher Bühnenerſcheinung und ſchönen Stimmmitteln aus
geſtattete, augenſcheinlich auch talentirte Anfängerin, Frl.
Borchert, als Agathe ein Gaſtſpiel auf Engagement.
Noch iſt ja an der Kunſt der jungen Dame Alles erſt im
Werden; was ſie aber ſehen und hören ließ, war vielſprechend
und würde es rechtfertigen, ihr das Fach der jugendlich
dramatiſchen Sängerin anzuvertrauen. Beethovens
in doppeltem Sinne „einzige“ Oper entzückte am Donnerstag
wieder eine allerdings nicht ſehr zahlreiche Kunſtgemeinde
und zwar war die Aufführung auch geeignet, einen Kunſt
genuß zu vermitteln. Frl, Harden, die im vorigen Jahre
als Fidelio gaſtirte, hat ſeitdem die herrlich-ſchöne Aufgabe
ſowohl nach der ſchauſpieleriſchen Seite hin, als auch im
muſikaliſchen Part mehr beherrſchen gelernt. Alles iſt nun
künſtleriſch abgeklärter, großzügiger geworden, ſo daß die
geſchätzte Künſtlerin ihre Darbietung zu einer ſehr werth
vollen zu machen vermochte. Die große Arie im I. Act un
im II. Act das Duett mit Floreſtan, den Herr Heydri
zu ſeinen beſten Leiſtungen zählt, erzielten ſchöne Wirkung.
Den Anforderungen eines Pizarro iſt das lyriſche Organ
des Herrn Fanta nicht gewachſen, es ging in der Orcheſter
brandung der Arie: „Ha, welch' ein Augenblick“ unter. Dagegen
war Herr Brandes ein ausgezelchneter Rocco. Auch die kleineren
Partteen (ausgenommen der erſte Gefangene) waren gut be
ſetzt und das Orcheſter ſpielte unter Herrn Dir. Kunwald
vortrefflich und erzielte namentlich mit der großen Leonoren
Ouverture ſtürmiſchen Beifall. Das Gaſtſpiel des Herrn
Paul Knüpfer von der Berliner Hoſoper als „Figaro“
in der Mozart'ſchen Oper war ein überaus intereſſanter
Abend Es war eine Freude, zu beobachten, wie Herrn
Knüpfer der Mozartſtil geläufig iſt, wie er die Partte
prächtig ſingt und mit Vermeidung aller Uebertreibungen
lebendig ſpielt. Die lauten Beifallsbezeugungen werden dem
Künſtler gezeigt haben, daß der Prophet im Vaterland wohl
etwas gilt er muß nur eben auch ein Prophet ſein!
Als Pagen hatten wir Frl. Hertling wieder zu begrüßen
Gelegenheit: ſie war für das erkrankte Frl. Groß herberuſen.
Das Schauſpiel brachte am Freitag die mit Spannung er
wartete Novität, Erich Hartleben's jetzt den Weg
über alle deutſchen Bühnen machende Offiziers Tragödie
„Roſenmontag“, deren Erſtaufführung das Theater
bis auf den letzten Platz gefüllt hatte. Die rühmenden
Berichte, welche dem Stück hierher vorangeeilt ſind, haben
ihre volle Berechtigung. Denn aus dem Werk ſpricht ein
bedeutender Dichter zu uns, der am weiteren Schaffen aber
bekanntlich zur Zeit durch eine ſchwere Krankheit ver
hindert wird. Eine meiſterhaft aufgebaute Handlung,
ſorgfältige Characterzeichnung und ein muſtergiltiger Dlalog
ſind unbeſtreitbare Vorzüge der uns in das Offiziersleben
hineinſührenden Tragödie eines Leutnants, des Helden
einer feſſelnd ausgeſührten Liebesgeſchichte. Ohne auf den
Jnhalt näher einzugehen, ſtellte ich nur noch feſt, daß die
Aufführung eine ausgezeichnet abgerundete war und daß alle
handelnden Perſonen tüchtige Vertreter gefunden hatten.
Beſonders genannt ſeien nur die Darſteller des unglücklichen
Liebespaares, Herr Faber und Frl. Runge Die ſceniſche
Einrichtung Ueferte getreue Caſino- und Kaſernenbilder.
Die Novität des ThaliaTheaters, das Luſtſpiel. „Die
Liebesprobe“ von Thils v. Trotha und Julius
Freund, iſt ebenfalls ein glücklicher Griff für das Re
pertoir. Wenn auch ganz ſchwankartig gehalten, ſs iſt die
Fabel doch glaubhaſt, der Dialog witzig und die Aufführung
verdient volles Lob. Zu erwähnen habe ich nun noch das
Concert von Paul Bulß, das aber auch vor einem wenig
zahlreichen Auditorium ſtattfand. Herr Bulß zeigte ſich als
der alte bekannte Geſangs und Vortragsmeiſter. 0

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfart,

g. Aus dem Kreiſe, 28. Jan. Die Befürch
tungen, daß der ſtarke anhaltende Jan uarfroſt den
in Miethen untergebrachten Kartoffeln und
Rüben Nachtheile bringen würde, beſtätigen ſich
leider in höherem Maße als man anfangs annahm,
indem vielfach die deckende Erd und Strohſchicht
nicht genügenden Schutz gewährt hat. Die gefrorenen
Kartoffeln ſind für den menſchlichen Genuß untaug
lich und nur zu Futterzwecken verwendbar, wobei die
ſelben im Waſſer aufgethaut und gedämpft werden
müſſen auch die Rüben ſind zu demſelben Zweck



nur bis zu einem gewiſſen Grade
zu verwerthen, da des Reiches gehen Nachrichten ein über heſtige Schneegeſtöber

und ſtarke, vielfach mit Gewittern verbundene Stürme, die
dieſelben leicht in Fäulnis übergehen und r bis zu den Morgenſtunden des Montags anhielten und
unbrauchbar werden. Am beſten haben ſich die mehrfache Berkehrsſtörungen Herbeiführten. In ganz Oſt
Früchte gehalten, wo anſtatt der Strohſchicht eine Frie sland herrſchte Sonntag Nachmittag und während der

Laubdecke angewendet wurde, da
letztere jedenfalls Nacht heftiger Sturm mit Gewitter. Die Stadt Le er und

Umgegend wurde von heftiger Stu rmfluth heimgeſucht.
beſſer ſchüst und ſich widerſtandsfähiger gegen Kälte Der größte Theil der Stadt, ebenſo die Schleuſenanlage,

erweiſt. Der ſtarke Froſt hat in
Tiefe von m erreicht.

s Schlacht Roßbach, 27.

loſem Boden eine ſtehen unter Waſſer. Man flrchtet, daß die Schleuſen
maſchinen ſtark beſchädigt ſein werden. Seit Montag Vor

Jan. Aus dem mtttag fällt das Waſſer langſam. Montag Morgen entſtand
bei heftigem Sturm und Hochwaſſer bei Nordenham ein

Mittelſchacht der Grube „Gottes Segen“ wurden reif ereifacher Deichbruch. Die Ländereien ringsum, die
während der lehten Tage mehrere Kupferrohre Anlagen der deutſchen Dampffiſcherei Geſellſeoft Nordie
und Meſſinghähne von den dort aufgeſtellten ſind überfluthet. Der Schaden iſt bedeutend. So wurde

n Werthe von einer halben Million Mark vernichtet.Maſchinen geſtohlen. Die Nachforſchungen haben Salpeter im W tn zu n e ebniß n ſo GSchiffsuntergang. Der Dampfer „Holland
g g Z. der Niederländiſchen Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft welcher den

s Freyburg, 27. Jan. Ein furchtbares Dienſt zwiſchen Rotterdam und London verſieht, hat nach
Unwetter mit wolkenbruchart igem Regen und einer Meldung aus Rotterdam Montag früh vei der Ein
orkanartigem Sturm entlud ſich heute Nachmittag fahrt in den Nieuwe Waterweg am Nordſpier Schiſfbruch

erlitten. Der Käpitän und ſechs Mann ſind gerettet, die
über unſere Gegend. Die Unſtrut iſt heftig ge übrigen 14 Mann der Beſatzung und vier Paſſag iere ſind
ſtiegen. wahrſcheinlich ertrunken

(Sechfacher Kindesmord.) Das „Uſ.Woll.
Wetterwarte. Dampfb.“ berichtet Folgendes „In dem Dorfe Schwantes

hagen bei Wollin iſt durch Zufall eine ſechsfache Mordthat
Vorausſichtliches Wetter am 30. Januar. aufgedeckt. Bei der Ausgabe von Flachs an zwet MägdeWechſelnd bewölktes, windiges Wetter mit Nieder wurde die von ihrem Mann geſchiedene Mamſell S. d

ſchlägen (meiſt als Schnee), Temperatur nicht erheblich die Ankunft der Herrſchaft auf kürze Zeit abberuſen und ließ,

verändert.
was ſonſt nie geſchah, die beiden Mägde in der Flachkammer
n Ein in der Kammer ſtehender ſogenannter Mädchen
aſten erweckte bei beiden Mägden ekne unbezwingbare Neu

Gerichtsverhandlungen. gier; ſie benutzten die kurze Abwesenheit der geſtrengen

Berlin, 25. Jan. DieZigeunerhäuptlings Watoſch
Abenteuer des Mannſell und öffneten den Kaſten, in dem ſie nebeneinander
aus Adlershof be gereiht fünf Kindesleichen fanden, die vollſtändig,

ſchäſtigten geſtern die erſte Strafkammer am Landgericht II. wahrſcheinlich durch Rauch zuſammengetrocknet waren.
Watoſch war angeſchuldigt, ein minderjähriges Mädchen mit Eine ſech ſt e Kindesleiche ſoll bei näherer Hausſuchung noch
deren Einwilligung, aber ohne Zuſtimmung ihrer Eltern im Rauchſange, an den Beinen hängend, geſunden ſein. Die
entſührt zu haben. Watoſch, der ſeinen drei Eentner ſchweren dieſer Mordthaten beſchuldigte Perſon iſt bereits verhaftet,
Körper in ein elegantes Sammetcoſtüm gehüllt hatte, erſchien hat aber bis jetzt jede Mitwiſſenſchaft an der Abſcheu er
mit großem Gefolge im Sitzungsſaale. Einer ſeiner Söhne regenden That geleugnet. Nach einer anderen Mit
und eine 17jahrige Tochter ſowie zahlreiche Stammesgenoſſen theilung ſoll ſich die unnatürliche Mutter nicht zu Hauſe be

begleiteten ihn. Der Angeklagte ga
b auf Befragen des funden haben, jedoch den Schlüſſel zu einer ſtets von ihr

Vorſitzenden Landgerichtsraths v. Haugsdorff an, daß er verſchloſſen gehaltenen Kammer im Schloß ſtecken gelaſſen

Johann Strauß, „genannt Watoſch“, heißt, 1852 in Stolp haben. Durch ihr häufiges geheimes Krankſein ſchöpfte man
P. geboren und von Beruf Pferdehändler iſt. Vorſ. Verdacht und entdedte in ihrer Abweſenheit dieſe ſchrecklichen

Sie haben Jhren Wohnſitz in ÄAdlershof und verkehrten viel und unglaublich klingenden entſetzlichen Thatſachen. Jn
im Wöllſtein ſchen Locale. Dort lernten Sie im März ihrer Krankheit wurde ſie Jahre lang von einer alten Dorf
1900 die damals Ivjährige Klara Eſchholz kennen, die mit bewohnerin gepflegt, die muthmaßlich von den Verbrechen

ihren Eltern in demſelben Locale ver
kehrte Der An weiß, wenn nicht gar daran betheiligt iſt.

mengelebt, und aus Waißen wird gemeldet Die Paſſagiere des Silleiner
nickt zuſtimmend. Vorſ. Ste hatten ſeit langen (Eine Ochſenheerde vor der Locomotive.) Aus

ahren mit einer Frau Pohl zuſam
dieſem Verhältniß ſind fünfzehn Kinder hervorgegangen. Zu Perſonenzuges ſchwebten vor einigen Tagen in großer Ge
einer geit wohnten Sie in Merſeburg, wo Ste ein neuge ſahr. Vor der Station Perbete paſſirte eine große Heerde
horenes Kind taufen ließen. Der katholiſche Geiſtliche ver Ochſen das Gleis, als der Zug herangebrauſt kam und mit
langte von Jhnen den Nachweis der Eheſchiezung, und da unwiderſtehlicher Kraft die lebendige Mauer durchbrach.
Ste dieſen nicht erbringen konnten, der Geiſtliche aber das Nicht weniger als acht Ochſen wurden von der Locomotive

Kind nicht ungetauft laſſen wollte, ſo legte er Jhre etwa 100 Meter weit geſchleift. Es iſt ein beſonderes Glück,
Hände in die der Frau Pohl und ließ Sie beide daß der Locomottvführer nicht mit Volldampf fuhr und da
ſich gegenſeitig verſichern, daß Sie ſich treu ſein her rechtzeltig bremſen konnte, ſonſt wäre der Zug ſicher ent
wollten ſür das ganze Leben Iſt das alles Zleiſt. Die Loeomotive iſt ſchwer beſchädigt worden, die
ſo Angekl. Joa, ſo woaris geweſen Vorſ.: Paſſagiere aber kamen mit dem bloßen Schrecken davon. Jn
Haben Sie das für eine Eheſchließung gehalten ſolge des Unfalles kamen die anderen Züge mit Verſpätung
Angetl.: Doas hoab ich nicht! Vorſ.: Nun haben Ste bei hier an.den häufigen Zuſammenkünſten mit der Klara Eſchholz, bei Eine Blutthat im Café.) Aus München wird
denen Sie oſt ein Glas Wein zuſammen tranken, ſich gegen gemeldet. Der Ingenieur Mühlbauer ſaß den größten Theil
ſeitig Neb gewonnen Angetll.: Jog, hoät ſie mir ge der Nacht in der Mitte des Lokales „Cafe Neuſchwanſtein
ſoallen, hab ich ihr gefoallen Vorſ. Die Eltern ſind und ſchlief ſcheinbar den Kopf auf den Tiſch geſtützt.. Erſt
mit Jhrem Umgange mit ihrer Tochter nicht einverſtanden gegen Morgen blinzelte er nach allen Seiten hinaus, als ob
geweſen, und da haben Sie veſchloſſen, mit einander eine er darauf lauere, provozirt zu werden. Um ,7 Uhr Morgens
groß e Reiſe nach Italien zu unternehmen. Wer von Jhnen begab ſich der Beſitzer des Caſés, Herr Fiſcher zu dem ſcheinbar

at den Gedanken zuerſt ausgeſprochen Angekl. Das Schlafenden, um ihn zum Gehen aufzufordern. In demſelben
ädell Vorſ.: Sie ſind dann eines Tages nach einer Moment erhielt er aber auch ſchon von dem offenbar gar

duechtneipten Nacht frühmorgens um 3 Uhr losgefahren. Sie nicht ſchlaſtrunkenen Gaſte eine Ohrfeige. Der Cafétter ſuchte
ſind zuerſt nach Erfurt, dann nach München und ſchließlich nun nach Vertheidigungswaffen und ergriff zunächſt ein

nach Bozen gekommen. Dort haben Sie eine kurioſe Ge Billardqueue; in demſelben Moment blitzte aber auch ſchon
ſchichte aufgeführt, als wollten Sie eine Scheinehe ſchließen ein Stilet in der Hand des anderen und vergrab ſich bis ans

Angetl. Denk nie droan! Jch wollt hatrsathen. Heft in die linke Bruſtſeite des Reſtaurateurs. Dieſer hatte
Vorſ.: Nunmehr erhielten Sie die Nachricht, daß eines Jhrer noch ſo viel Kraft, ſeinem Angreifer das Stilet zu entwinden

Kinder erkrantt ſet, und da ſind Ste zurückgetehrte und ihn an der Gurgel zu packen, dann ſank er aber über das
Angekl.: Joa! Vorſ. Bald darauf ſind. Ste mit der Billard, wankte noch wenſge Schritte rückwärts und verſchied
Eſchholz wieder abgereiſt und nach London gefahren. Dort alsbald. Mittlerweile der Vorgang hatte ſich blitzarttg

haben Sie ſich 21 Tage aufgehalten
üſchem Recht tiauen laſſen wenigſtens

und dann nach eng inne halb weniger Sekunden abgeſpielt war einer der
hat Jhyr Vertheidiger wenigen noch vorhandenen Gäſte auf den Ernſt der Situation

eine engliſche Urkunde zu den Acten eingereicht, die Jhre Ehe aufmerkſam geworden und gab dem Angreifer mit einem
ſchließung beurkunden ſoll. Vertheidiger Rechtsanwalt Ul ſchnell aufgehobenen Gummiſchlauch einen Schlag über den Kopf
rich: Ver Angeklagte hat ſich zunächſt bei einem deutſchen der ihn hinderte, den Revolver abzufeuern, den er noch in der

Standesamte trauen wollen da er
ſchein beibringen konnte, gelang ihm

aber keinen Geburts Hand hatte. Die übrigen Gäſte bearbeiteten jetzt den ent
das nicht. Es ſteht waffneten Thäter mit allerlel Gegenſtänden, zumeiſt Billard

nämlich gar nicht feſt, ob der Angeklagte 1852 in Stolp queues, bis man ſicher war, daß er nicht mehr entwiſchen
geboren iſt. Er ſelbſt weiß nicht genau, wann er und wo würde, und ließen dann ſofort die Schutzmannſchaft holen.
er geboren wurde. Die einzig feſtgeſtellte Thatſache iſt die, Zu bemerken iſt noch, daß der Jngenkeur Mühlbauer bereits
daß er geboren iſt. Es blieb ihm daher nur übrig, nach eine Woche vorher aus gleichem Anlaß ein Renkontre mit dem
London zu gehen, um in kürzeſter Friſt durch eine Heirath Cafétier Fiſcher hatte. Es iſt deshalb anzunehmen, daß es
der ſtrafrechtüchen Verfolgung zit entgehen. Früher machte ſich um einen Racheget handeit, der ſorgſam eingefädelt war.
das der „Schmied von GretnaGreen“, jetzt macht es der (Das Urtheil im Görlitzer Bankprozeß) wurde
„Lordmayor von London“ beziehungsweiſe ſein Stellvertreter, Sonntag früh 2 Uhr geſprochen. Die beiden Angeklagten
Ler Standesbeamte, der dieſelben Functionen ausübt wie der Vankier Otto Müller und deſſen Sohn Prokuriſt Paul
deutſche Standesbeamte. Die engliſche Heirathsurkunde lag Müller wurden vom Schwurgericht zu je ſieben Jahren
nun zwar vor, aber es ſtellte ſich die Nothwendigkelt einer Zuchthaus verurtheilt.
Uebertragung in die deutſche Sprache heraus. Die Verhand Von der See.) Wie die „Frankfurter Zeitung“ aus
fung wurde daher für längere Zeit ausgeſetzt und in der Madrid meldet, iſt geſtern bei San Sebaſtian ein Fiſcherboot
Zwiſchenzeit der Translator Lubins herbeigerufen. Nachdem im Sturm geſunken. Sämmtliche 21 Mann der Beſatzung
Dieſer die Urkunde verleſen, und ſich daraus ergeben hatte, ſind ertrunken
daß durch den Standesbeamten in
engliſchem Recht giltige Ehe zwiſchen
der Entführten geſchloſſen worden iſt,

London eine nach Gei einer Saujagd) in der Nähe von Dieden
dem Angeklagten und h ofen wurde ein Unbetheiligter, der das Jagdgelände betrat,

und da ferner feſtſtand, von einem angeſchoſſenen Wildſchweine angegriffen. Die
daß zwiſchen dem Angeklagten und der Frau Pohl eine Beſtie ſchlitzte dem Unglücklichen der Länge nach den Leib auf,
rechtsgiltige Ehe niemals beſtanden hat, ſo begegneten ſich ſodaß er ſofort verſchied.
Staatsanwalt, Vertheidtger und Gerichtshof in der Ueber (Zur Ermordung des Rittmeiſters von
Feugung, daß das Strafverfahren durch die erfolgte rechts Kroſigh) in Gumbinnen erfährt die „Königsb. Hart. Ztg.“,
iltige Eheſchließung erledigt und darum einzuſtellen ſei. daß der Unteroffizier der 4. Escadron, von deſſen Ver

Se wurde denn auch erkannt. „Jdaant ſchön, Herr Richterl“ haſtung wir ſchon geſtern berichten konnten, ſchwer belaſtet
ſagte der Angeklagte und zog mit ſeinem Hofſtagt ab. ſein ſoll. Er ſoll nicht nachweiſen können wo er während

der Mordthat ſich aufgehalten hat. Bevor er 1896 in
das 11. Dragoner Regiment kam, war von Krofigk Ritt

B er miſ ch es. meiſter beim 10. HuſarenRegiment in Stendal, und auch
dort ſchon war, ebenſo wie vor einigen Jahren in Stallu

(Heftige Schneeſtürme
hein ungen) werden, wie aus Hamburg, ſo auch aus

eſthannover und Weſtfalen berichtet. Weitere
Rochrichten laſſen erkennen, daß das Unwetter in Deutſchland

über eine große Fläche verbreitet i

und Gewitterer-

ſt. Aus allen Thellen

Waſchauſtalt, hat ihre befden Kinder in Alter von ver
und acht Jahren durch Leuchtgas vergiftet und ſich dann
ſelbſt zu tödten verſucht. Wiebderbelebungsverſuche an den
Kindern blieben erſolgsles. Frau Pfaff wurde bewußtlos
und ſchwer leidend, aber noch lebend aufgefunden und nach
dem ſtädtiſchen Krankenhaufe am Friedrichshain übergeführt,
wo ſie auf den Tod darniederliegt.

(Auszeichn ung einer Dame.) Zum erſtenmal
iſt am Donnerstag von der Stadt Berlin eine Dame für
25jährige gemeinnützige Thätigkeit im Dienſte der Stadt
durch Ueberreichung einer Adreſſe geehrt worden. Die ſo
Ausgezeichnete iſt die Hausbeſitzerin Frau Pauline
Seller, die ſeit 1876 ununterbrochen als Watſenpflegerin
thätig geweſen iſt. Von der ſtädtiſchen Watſenverwaltung
war der Stadtverordnete Hammerſtein mit der Ueberretchung

der künſtleriſch ausgeführten Adreſſe beauftragt, in der es
nach einem Hinweis auf die Thätigkeit als Waiſenpflegerin
heißt „Sie haben dieſe ſchwierige Wirkſamkeit zu einer
Zeit übernommen, als die Frauen Berlins im allgemeinen
in dieſer Beziehung noch die größte Zurückhaltung übten.
In ausdauernder Thätigkeit haben Sie in dieſer langen Zeit
gezeigt, was eine Frau gerade auf dieſem Gebiet werkthätiger
Nächſtenliebe zu leiſten vermag.

(Wegen großer Pockengefahr) im ruſſiſchen
Grenzgebiet wurden durch den Regierungspräſidenten zu
Bromberg alle Grenzübergänge der Kreiſe Strelno und
e für den Perſonenverkehr in beiden Richtungen
geſperrt.

(An der Lungenpeſt) iſt am Sonnabend in Hulk
ein auf dem Dampſer „Friary“ angeſtellter Wachtmann
geſtorben.

(Hie Enthüllung des Katiſerbrunnens in
Konſtantinopel.) Am Sonntag fand in Konſtantinopel
die feierliche Enthüllung des von dem deutſchen Kaiſer
der Stadt Konſtantinopel geſchenkten Brunnens
ſtatt. An der Feler nahmen der deutſche Botſchafter Frhr.
v. Marſchall und das Perſonal der Botſchaft und des
Generalconſulats theil, ferner die Mitglieder der von dem
Kaiſer entſandten deutſchen Spezialmiſſion, der Stab des
deutſchen Schulſchiffes „Moltke“ und eine Anzahl hoher
türkiſcher Würdenträger. Ein ganzes Aufgebot türkiſcher
Truppen erwles die militäriſchen Ehren. Frhr. v. Marſchall
hielt eine Nede, in welcher er die Freundſchaft beider
Souveräne und beider Länder feierte und ſagte, daß der
Brunnen eine Erinnerung ſein ſollte an den glänzenden
Empfang, den der Kaiſer und die Kaiſerin in Konſtantinopel
gefunden. Der Miniſter des Aeußeren betonte in ſeiner
Erwiderungsrede ebenfalls die freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen der Türkei und Deutſchland. Die deutſche Colonie
hat an Kaiſer Wilhelm ein Telegramm gerichtet, in welchem
ſie ihre Freude darüber ausſpricht, daß der Kaiſer zur Feier
der Enthüllung des Brunnens eine beſondere Miſſion nach
Konſtantinopel geſandt hat, und in welchem ſie zugleich dem
Kaiſer dafür dankt, daß er durch ſein katſerliches Geſchenk
die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
der Türkei noch enger geknüpft hat.

(Ueber einen Unfall befmPoſtdienſtin Deutſch
Südweſtafrika) berichtet die Deutſche Verkehrsztg.
Zwiſchen Omaruru und Outjo verkehrt allwöchentlich eine
Botenpoſt, die den Weg zwiſchen den beiden Orten für ge
wöhnlich in vier Tagen zurückgelegt. Am 12. Auguſt 1900
wurden von Omarur vier Boten für Outjo abgefertigt, von
denen nur drei mit einer Verſpätung von dreiviertel Tag
und mi unvollſtändiger Ladung am Beſtimmungsorte ein

trafen. tDer vierte Bote war nach Ausſage der übrigen
unterwegs ſchwer erkrangt und mit den ihm übergebenen
Briefbeuteln (Kartenſchlüſſeln von Swakopmund nach Omaruru)
am Wege liegen geblieben. Hilfeleiſtung und Vertheilung
der geſammten Ladung auf die übrigen drei Boten war nicht
möglich geweſen, weil zwei von ihnen ſich ebenfalls krank
fühlten und Outjo nur mit Aufbietung aller Kräfte in völlig
erſchöpften Zuſtande zu erreichen vermochten. Erſt am 16.
September gelang es einem Sergeanten der Schutztruppe, die
beiden Briefbeutel etwa 500 Meter ſeitwärts vom Wege
zwiſchen Omaruru und Epako aufzufinden. Nach dem Be
funde iſt anzunehmen, daß die Beutel von Eingeborenen oder
ſonſtigen Vorübergehenden, die den Boten kot am Wege
liegend fanden, ſortgeſchleppt und nach Werthgegenſtänden durch
ſucht worden ſind. Die in die Kartenſchlüſſe verpackten vier
Einſchreibfendungen fanden ſich vor. Nur ein Einſchreibbrief

Jnhalt der Beutel, der ausgeſchüttet umherlag, zufammengeſucht werden. Ein Teil der gewöhnlicheu Sang hat

mehr oder weniger durch Termitenfraß gelitten. Der Reſt
eines derart beſchädigten Briefes iſt vom Poſtamt in Windhoek
an die Poſtagentur in Outjo als Merkwürdigkeit dem Poſt
muſeum überwieſen worden

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 29. Jan. Neuere Nachrichten, die über

Holland aus Transvaal eingetroffen ſtnd, melden,
daß General Kitchener von den Buren
gefangen genommen worden ſei. Da der
telegraphiſche Verkehr mit London zeitweilig durch
Stuürme unterbrochen war, ſo ließ ſich bis jetzt noch
immer keine Beſtätigung, aber auch kein Dementi
des Gerüchts einholen. Wie man aus London
mittheilt, wird aus Pretorig gemeldet, daß bei dem
Kavalleriegefecht bei Lichtenburg die Eng
länder am 17. Januar geſchlagen ſeien; die
Heomanry mit Major Paget ſei gefangen
genommen. General Cunningham ſei zwiſchen
Middelfontein und Kopperfontein am 24. Januar
von Delarey zurückgeworfen. Auf Seiten der

war vufgeriſſen, ſein Jnhalt konnte aber zwiſchen dem ſonſtigen
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e e 2 S e aß) aus feſtem Seidenpavier ſind gegen FrankoEinſendang von S Uhrc. per Muſter von dem Verlage dieſer zeit riſt zu vezehen

Jeder Nachdruck auch einzelner Artikel wird ſtrafrechtlich verfolgt 1.2.

Mode- und
Handarbeit.
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Fig. ZBeſuchskleid aus pfaublauem Tuch. Der Rock
glatt und an ſeinen Rückenbahnen in zwei tiefe gegenkantige

Falten geordnet; er ſchließt mit einer mit eingeſchlagenen Druck
r

r

n

öpfen verſehenen, meterweiſe käuflich erhältlichen Leiſte; ſeine
)orderbahn iſt unten 52, oben 20. Ctm. breit; die Seitenteile
ſſen je 50 Ctm. unten und 19 Ctm. oben und werden mit je
ein Hüftenabnäher verſehen; die beiden Rückenteile ſind unten

oben 27 Etm, breit, wodurch ſich eine ſtarke, den guten Fall
Falten fördernde Schrägung ergiebt. Seiten und Rücken

hnen bleiben vorne geradefadig. Die Bluſentaille hat anpaſſen
Futter und ſchließt unabhängig von dieſem in der Mitte mit

jaken. Seitlich ſind dem wie angegeben aiszuſchneidenden Ober
ſtoff in Säumchen abgenähte Teile aus gleichfarbigem Seidenſtoff
beigegeben, die dem Futter aufgeſetzt werden und dem ſich die
(anten mit Steppnähten anſchließen. Vorne iſt eine ZSungenpatte
ufgeſetzt, die den Verſchluß deckt. Die Taffetkravate iſt durch
miliſchnallen gezogen. Material 4 Mtr. Tuch 2 Mr.
idenſtoff.

Fig. 2 Theaterbluſe aus Seidenſtoff mit tiefer ſpitzer
aſſeugarnitur aus ſchwarzem geklöppeltem oder meterweiſe er

hältlichem PointlaceSpitzenſtoff. Der Oberſtoff iſt ringsum in
Abſtänden von etwa 2 5 Etm. in Säumchen abgenäht; auch die

ermel haben Säumchen, die den Stoff als Ellbogenſchoppe aus
ringen laſſen. Das Futter ſchließt in der Mitte, der GOberſtoff

ibertretend ſeitlich mit Haken.
Fig. Dromenadejacke aus ſchwarzem Tuch mit

zickeret in Gold und ſchwarzer Seide, die, wie angegebeit, den
irzen Schoßteil umrahmt und oben paſſenfösrmig angebracht iſt.
die VRevers aus ockergelbem Sammt ſind mit weißer Atlas

applikation verſeben und geſtickt. Perſianerrollierung.
Fig. 4. Hauskleid aus reſedägrünem Hlanell mit Figaro

jäckchen aus Stickerei oder Spitzenſtoff, das unabhängig bleibt.
)ie Rückenbahn liegt in Form einer Hoblfalte auf. Die Vorder

bahnen ſind faltig und in der Mitte als Plaſtron gereiht; ſie ver
inden ſich mit einer unterſetzten Leiſte. Ein faltiges Sammt-

bandeau wird ſeitlich mit einer Roſette zuſammengehalten. Die
Zuavenärmel haben Spitzenepauletten.

Fig. Gehäkelte Sitze. Material Creèmefarbiges
Lordonnetgarn Nr. 25. Die oinfache, leicht zu arbeitende Spitze
ißt 15 Etin. in der Naturgröße. Je nach ihrer Verwendung
kann die Spitze mit feinem oder gröberem Garn ausgeführt werden.
Abkürzungen: Maſche M., Luſtma ſche L., Kettenmaſche

K. feſte Maſche f. M., Stäbchen St., halbes Stäbchen
S h. St. Doppelſtäbchen Dpſt., Luftmaſchenbogen ECfmb.
Hicot P. Jeder St rn wird auf einem Anſchlag von 25 C.
eparat angefertigt. Tour: 20 L. übergeheu, St. in die fol
ende L. h. St. in die nächſte L., 5 f. M. in die letzte

Cour: In die noch freien L.Glieder der 4 C. arbeitet man

Fig. Beſuchskleid Fig. 2. Theaterkleid
aus pfaublauem Tuch und Taffet init Giletbluſe. m. roſafarbiger, ſpitzenbeſetzter Scidenbluſe.



f. h. StSt. In den S
Ring arbeitet

män: 36 L. hier
auf 1 St. in das
folgende St., h.
St. in das h. St.,
e n. in dienächſte f. M.,
f. M. in diefolgende f. M.

Cour: f. M.
in jede M. der
vorigen Cour.
Sodann fertigt

man die zweite
Ellipſenform auf

einen Anſchlag
von 26 L. an. Die erſten
3 L. werden übergangen
Bei Herſtellung der dritten
Cour arbeitet man nach
Ausführnug der 10. f. M.

5 L. an die
j0 f. M. der
gegenüber
liegenden

Form anſchließen.
nächſten 8

glg. 5. Dromenadejäckchen
aus ſchwarzen Tuch mit goldgeſtickteſn Revers. r

Mepgrnn, r arrig

ig. 5. Gehäkelte Spitze, verwenbar zur Verziernng von Vorhängen, Gardinen 2c.

Jn den ſo entſtandenen Lfinb. arbeitet man e
M., 2 S. an die mittlere f. M. der 5 f. M., die man in den Lfinb. gearbeitet hat, anſchließen. 5 K. in die nächſten 5 L. 6 6

der gegenüber liegenden Forin übergehen. In den ſo entſtandenen Cfmb. arbeitet man 10 f. M. f. M. in die L., in der die K. ſitzt, W. f. M

f. M. Hierauf 1 in die beiden oberen Glieder der letzten f. M. s f. M. in

in den nächſten Lfnb., K. in die beiden oberen Glieder der folgenden f. N.
Nun wird die CTour vollendet. Bei Ausführung der letzten f. M. ſticht man zugleiß
in die f. M. der vorhergehenden Tour und in die erſte der drei freiſtehenden
Sodann K. in die beiden oberen Glieder der letzten f. M. der erſten Form.
z. Tour: 5 von denen die erſten drei als St. gelten, M. übergeheſ
St. in die nächſte M., s mal: 2 L., M. übergehen, St. 2 C. M. übergehe

Dpſt. Hierauf arbeitet man über die Verbindung CL., Dpſt., neunmahß
1 C., M. übergehen, St. zweimal: L. M. übergehen, 1 Dpſt., 18mal: 2
M. übergehen, I St. 2 X. in die dritte der 5 L. 5. Tour: f. M.
19 C. anſchlagen. Auf dieſen arbeitet man zurückgehend: 5 C. übergehen, S
zweimal: 2 L. 2 C. übergehen, St. 2 L. 2 O übergehen, h. St., f. M. U
das ſo entſtandene Blättchen arbeitet man: f. M., h. St., 7 St., ſodann j8 mal
2 St. in die folgende M.; 2 St., h. f. M., K. Bei Heren Ausführun
ſticht man in die beiden oberen Glieder der f. M., die um das Blättchen gearbeit
wurde, und zugleich in die J. L. der 19 L. Hierauf 0 f. M., vom O an drei
wiederholen. e Sodann 16 L. anſchlagen. Auf dieſen arbeitet man zurückgehend
s L. übergehen, St. 2 L. 2 C. übergehen, St. 2 C. 2 M. übergehen, 2 h. s
2 f. M. Um das ſo entſtandene Blättchen arbeitet man: f. M., h. 4
6mal: 2 St. in jede folgende M. St. in die nächſte M., 6mal: St. in di
folgende M. Hierauf 4 St. h. St. f. M., 1 Bei deren Ausführung ſtich
man in die beiden oberen Glieder der f. M., die um das Blättchen gearbeitet wurde
und zugleich in die J. L. der 16 10 f. M.. Voin e bis e dreimal wieden
holen. Sodann arbeitet man noch drei große Blättchein und ſchließt die Tour
K. 6. Tour: J K. in die f. M. und das h. St. x Hierauf arbeitet man i
das große Blättcheit f. M., 5mal: 2 M. übergehen, St. 8smal: 29
St. in die nächſte M. 4mal: M. übergehen, St. 2 M. übergeheſ

f. M. Sodann zieht man eine Schlinge durch das h. St., das St. und die erſte
2 f. M. der ſ0 f. M. die fünf nun auf der Nadel liegenden Schlingen werd
zuſammen abgeſchürzt. 6 f. M. in die
nächſten 6 M. Durch die vier folgenden
M. zieht man wieder je eine Schlinge und
ſchürzt dann die fünf Schlingen zuſammen
ab. Vom a an dreimal wiederholen.
Um das kleine Blättchen arbeitet man:
s M. mal 2 N. übergehen, St. mal 2 St. indie nächſte M. 4mal: 2 L.,
N. übergehen, St. 2
m. übergehen, 5 f. M.
Man ſchürzt nun wieder die
folgenden 4 M. zuſammen
ab und umhäkelt die nächſten
kleinen und großen Blättchen
in der beſchriebenen
Weiſe. Die Cour ſchließt

ian mit undſchneidet den Faden ab.
7. Tour: Mit neuem

Faden 6 f. M. des
großen Blättcheus über

gehen. ſ. e
G. L indie beiden oberen Glieder
der letzten f. M), zehn
mal s f. M. P. o
f. M. 2 L. Die folgen
den großen Blätter
werden in derſelben Art
ausgeführt. Bei Aus
führung der elften der
j5 f. M. ſchließt man an
das letzte P. des vorher
gearbeiteten Blättchen an.
Um die kleinen Blättchen
arbeitet man: 6 f. M.
übergehen 5 f. M., an
das letzte P. des vorher
gehenden Blättchen an Fig. 7. Gehäkeltes Kopftkuch.
ſchließen, dann 5 f. M., (Berkleiſt rtes Detgil:. Fig. 8.)



P. mal f. M o. M. Die ſolgendenkleinen und großen Blätter werden in der beſchriebenen
Art umhäkelt. Die Blättchen werden, wie aus der Ab
bildung erſichtlich, mit den Picots verbunden. Hat man
eine genügende Sternenanzahl fertig, ſo arbeitet
man für die obere grade Reihe vier Touren.
j. Tour- Dieſe Tour wird von links nach rechts
ausgeführt. An das 6. P. des dritten großen
Blättchens (von Beginn der Tour gezählt) an
ſchließen, zweimal: 2 L. an das folgende P. an
ſchließen. s L. 6 P. des folgenden Blättchens
übergehen, an das nächſte P. anſchließen 2mal:

2 an das folgende P. anſchließen. 46 L.
an die f. M. vor dem 8. P. des nächſten
Blättchens anſchließen 2 L. das P. über
gehen, an die f. M. vor dem P. anſchließen.
Auf den 46 L. arbeitet man zurück: 2 St.
h. St. 3 ſ. M. dann 5 L., an die f. M.

vor dem 5. P. des nächſten Blättchens au
ſchließen, 2 L., das P. übergehen, an die folgende
fe M. anſchließen. Auf den 15 L. arbeitet man
zurückgehend. 7 St., h. St., 4 f. M., 15 L.
vom Anfang an wiederholen, den Faden ab
ſchneiden. 2. Tour: Dieſe Tour und die
folgenden arbeitet man von rechts nach links.
1 St. in jede M. der vorigen Tour. 5. Tour: St. M. übergehen, St. in die
folgende M., vom C. an wiederholen. Cour: f. A. in jede M. der vorigen CTour.

Fig. 6. Schürze mit Kreuzſtichſtickerei. Hur Ausführung der Schürze benötigt man
ein 25 Ctm. langes und 105 Etm. breites Stück mittelſtarken Congreßſtoffes. Die Kreuzſtichſtickerei
führt man nach dem Typenmuſter mit dreifadig geteilter dunkelbordeanxroter und olivgrüner Filo-

Fig. 9. Ankerrock aus lilafarbigem Kaſan oder Taffet. floßſeide aus. Eine Type des Muſters umfaßt ein Kreuzchen, das man über zwef Stoff
e faden Höhe und Breite
arbeitet. Zwiſchen den

Kreuzſtichborden bleibt für jede Hohlfalte ein 25 Ctm. breites Stück Stoff frei.
Fig. 2. Gehäkelkes Kopfkuch. Material: Rote Schafwolle. Abkürzungen:

Maſche M., Luftmaſche L. feſte Maſche f. M., Stäbchen St., Luftmaſchen
hogen Cfmb. Das Tuch wird von der Mitte aus im Dreieck gearbeitet. Man beginnt
init einen Anſchlag von L. und arbeitet die Tour: 6 C. übergehen. f. M., die
Arbeit wenden. 2. Cour: smal: 5 L. 1 f. M. in den Kfmb. der erſten Tour; die
Arbeit wenden. 5. Cour: 2mal: 5 f. M. in die Lücke der vorhergehenden Tour;
5 f. M. in die folgende Lücke, 5 L., f. M. in dieſelbe Lücke, s L. f. M. in die
nächſte Lücke, 5 L., f. M. in dieſelbe Lücke, die Arbeit wenden. 4. Tour: 5 L. f.
M. in die Lücke der vorhergehenden Tour, 5 L., f. M. in dieſelbe Lücke, zweimal: 5 L.
f. M. in die folgende Lücke; 5 L. f. M. in dieſelbe Lücke, zweimal: 5 L., f. M. in
die nächſte Lücke; 5 L. f. M. in dieſelbe Lücke. Jn der beſchriebenen Weiſe (indem man
iſt jeder Tour aufnimmt) arbeitet man weiter, bis man 30 Touren ausgeführt hat. Für

t zugleiſ
enden

fo

ckgehend

2 h. S die beiden ſeitlichen Teile arbeitet man hin und zurückgehend z2 Touren. Jede Tour
zählt 18 f. M. Nach Ausführung der 42. Tour nimmt man ſo lange ab, bis man in der
letzten Tour nur f. M. zählt. Rings um das Tuch arbeitet man eine Spitze in vier
CTouren. Conr: f. M. in die 5 E. G i L. St. in die Lücke, in der 2 f. M. ſitzen,

f. M. in die nächſten 5 L., von an wiederholen. (Siehe Fig. 8.) 2. Tour
Müuſche in die f. M. Muſche O inſchlagen, den Fäden durch die Maſche ziehen,

Tour m von O an zweimal wiederholen. Man hat un e Schlingen auf der Nadel von denen
man man zuerſt die erſten 6 und dann die beiden übrigen Schlingen zuſainmen abſchürzt), S.

al: 2 jMuſche in das folgende St., CL., Muſche in die nächſte f. M. u. ſ. f. S Tour:
vergehen f. M. in j Muſche, 2mal. L f. M. in die folgende Muſche; smal: s L Muſche
die erſte in die nächſte Muſche; 5 L. vom Anfang an wiederholen. 4. Tour: f. M. in die

werd mittlere der 5 f. M. f. M. in die nächſten 5 L., dreimal 5 St. in die Muſche,
f. M. in die nächſten 5 C. L. vom Anfang an wiederholen. Nun arbeitet man rings
um das Tuch auf der rechten Seite in die erſte Tour der Spitze eine Tour wie folgt.
f. M. in St. L f. M. in die f. M. L vom an wiederholen. An der
oberen Spitze des Tuches arbeitet man in dieſe Tour noch eine zweite, gleiche Tour. In
dem rückwärtigen Teil des Spitzes arbeitet man f. M. in eine Muſche, D 5. L. f. M.
in die folgende Muſche, vom an wiederholen. Jn dieſe Tour arbeiter man noch drei

gleiche Touren.
Fig. 9. Anter

rock aus Taffet oder
Kaſan mit fünf ein

ander unterſetzten
ſchrägfadigen Vo

lants, deren Kanten
paſſepoiliert und die
ganz wenig gereiht
ſind. Den Rand des
letzten Volants umge
ben einige Paſſepoiles.

Zur r e
Kinclerpflege.

Die Eßſtunde
bei Kindern
muß ſtets dieſelbe

ſein; bis zum
Alter von fünf
Jahren hält das
Kind fünf bis
ſechs Mahlzeiten
nach fünf Jahren
genügen deren

vier, es muß
nicht alle Augen
blicke eſſen, denn

dies iſt eine
ſchlechte Gewohn

heit zum Ver
dauen muß dem
Kind Seit gelaſ
fein werden.
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Ganz in Dein liebes
Ich will für mich

Für Dich nur alles ganz allein
Ach! wenn ſo ganz ich in Dir lebe
Schlieht ja auch mich der Segen ein.

Oskar Frhr. v. Redwitz

I

Die

von ſchwefeliger Säure in
Ein weiteres Mitlel beſteh
Taſten mit einem Flanelllappen abreibt, der in
Terpentin getaucht iſt. Setzt man darauf die Taſten

der Cinwirkung der Sonn

Srgebung-
Ich will Dich anf den Händen tragen,

Und Dir ein treuer Engel ſein
will legen meine junge Seele

Taſten des Klaviers werden wieder
weiß, wenn ſie 2 bis 4 Stunden in eine Löſung

Herz hinein.
ja nichts erſlehen,

Waſſer gelegt werden.
t darin, daß man die

enſtrahlen aus, ſo wird
nach einigen agen die gelbe Farbe verſchwinden
und das Elfenbein wie neu ausſehen. Dieſe bleichende
Eigenſchaft des Terpentinö s beruht auf der Bildung
von Ozon, das direkt bleichend einwirkt.

Kitt für Meerſchaum. Man nehme fein
pulveriſierten Schellack, ſtreue ihn auf den Bruch
halte ihn über Kohlenfeuer, daß der Schellack fließt,
dann drücke man die Stücke genau wieder zuſammen,
dieſer Kitt trocknet augenblicklich ſo feſt, daß ſelbſt bei
nicht genauem Zuſammendrücken nicht das Mindeſte
verrückt werden kann.

ie Schönheit eines HGummibaumes wird
meiſt darin gef nden, daß die Pflanze von unten
bis oben mit geſunden großen Blättern beſetzt ſei.
Sind die untern Blätter abgefallen oder iſt die
Spitze ausgeſtorben und zeigen ſich Seiteräſte,
dann iſt die Pflanze nie mehr zu dieſem Jdeal
zurückzubringen. Es wird ſich daher empfehlen, ein
hübſches Kronenbäumchen zu zi hen. Man ſchneide
den etwa kranken Kopf ab, unterdrücke alle Seiten
äſte bis auf die oberſten und verſetze nunmehr die
Pflanze Die ſich bildenden Blätter an den Seiten
äſten bleiben wohl kleiner als vorher die Stamm
blätter waren, ſte erſetzen aber durch ihre Menge

die mangelnde Größe, nach einigen Jahren können
auch die Seitenäſte wieder zurückgeſchnitten werden
um auch dieſe zu Seitentrieben zu zwingen, damit
die Krone dichter und gleichförmiger werde. Die
Manipulation wird im März oder April vorge
nommen.Reſeda im Winker im Zimmer. Die
Hauptſache iſt zu dieſer Zeit ein heller Standort,
alſo am Fen er oder doch recht nahe an dieſem.
Allzuviel Wärme iſt nicht nötig, es ſchadet zu
warme Ofenwärme ſogar, ein kalter Standort iſt
jedoch ebenſo nachteilig. Es iſt darum nicht immer
ſo leicht, Reſeda im Winter zu haben, ſo wenigſtens
während der kalteſten Zeit; kommt aber die Sonne
erſt wieder höher, ſo geht es viel leichter, nur die
Nächte über wenn die Fenſter noch gefrieren, muß
man vor ſichtig ſein und die Reſedaſtöckchen vom
Fenſter hinwegſetzen

Rabinschen im Winker. Eine ganz dünne
Laubdecke bekommt denſelben ſehr gut, und noch
beſſer iſt alter, ganz verrotteter Miſt, welcher gleich
zeitig von düngender Wirkung iſt und die Pflanzen
dauichaus nicht verunreinigt. Auch dieſer iſt nür
ganz dunn aufzuſtreuen, m ährend ein ſtarkes Be
decken mehr Schaden als Nutzen bringt.

M
Je

Wlumenkohlſuppe. Ein Kopf Blumenkohl
wird ſauber geputzt und eine Stunde in Salzwaſſer
gelegt, damit die in den Blumen ſitzenden Tierchen
herauskriechen. Dann bringt man 1,50 Liter Waſſer
mit 20 Gramm Salz zum Kochen, thut den Blumen
kohl hinein und läßt ihn etwa 20 Minuten weich
kochen. Nun ſchwitzt man 25 Gramm Mehl in
50 Gramm Bitter hellgelb, gießt unter langſainem
Rahren das Blumenkohlwaſſer hinzu und kocht
ſämig. Die Suppe, welche noh mit einem Eigelb
abgequirlt werden kann, wird über dem zerpflückten
Blamenkohl angerichtet.

Roſinenſauce.
Butter läßt man 20 Gramm Mehl braun ſchwitzen
Und gießt dann langſam 0,50 Liter Bouillon oder
050 Liter kochendes Waſſer an, welches mit 2 bis
3 Scheiben Zitrone, 20 Gramm Eſſig, 20 Gramm
Zucker und einer Priſe Salz gewürzt iſt. Man
läßt einmal aufſtoßen und giebt dann 100 Gramm
gereinigte, große Roſinen hinein, welche mit der
nen noch etwa fünfzehn Minuten langſam kochen
müſſen.Kuhenter gebacken. 2 Pfund Küheuter
werden ſauber abgewaſchen, mit 2 Liter Waſſer,
20 Gramm Salz. 2 Lorbeerblättern, 15 Pfeffer

Be S

In 50 Gramm zerlaſſener wird zugerichtet und abgezogen. Dann trocknet

HKe Hans ws HKamitl so
körnern, 15 Gewürzkörnern und einer Zwiebel weich
gekocht, was etwa 4 Stunden dauert. Dann nimmt
man das Euter heraus, läßt es erkalten, und
ſchneidet es in ſingerdicke Scheiben. Dieſelben
wälzt man in Mehl oder Ei und geriebener
Semmel und brät ſte in Butter auf beiden Seiten
gelbbraun.

Sookeier. Man kocht Eier in Salzwaſſer
(Soole), welche auf ein Liter Waſſer 50 Gramm
Salz enthält. Dann knickt man die Schalen der
Eier durch Hin und Herreiben zwiſchen den Händen
ein und legt ſie wieder in die Soole, nachdem die
ſelbe ausgekühlt iſt.

Kalbfleiſch mit Mayoranſauce 1 Pfund
Kalbfleiſch von der Bruſt, dem Schulterblatt oder
auch vom Halſe, wird mit 1 Liter kochenden Waſſers
aufgeſtellt, abgeſchaumt und dann mit 10 Gramm
Salz, 5 Pfeffertörnern, 5 Gewürzkörnern, 1 Lorbeer
blatt, 1 Zwiebel, ſowie etwas Suppengemüſe gar
gekocht. Nun nimmt man das Fleiſch heraus,
macht im Tiegel eine weiße Mehlſchwitze aus
50 Gramm Butter und 20 Gramm Mehl, gießt
die Kochbrühe dazu und kocht ſeimig. an würzt
mit Eßloffel fein geriebenem Mayoran und läßt
das Ganze mit dem Fleiſch noch 10 Minuten ziehen

Flammeri von Zeis. 400 Gramm Reis
werden dreimal mit kochendem Waſſer tüchtig ab
gebruht. Dann bringt man 1 Liter Milch mit
0/50 Stange zerſchnittener Vanille, 100 Gramm
Zucker 30 Gramm Butter und 5 Gramm Salz
zum Kochen, giebt den Reis hinein und läßt ihn
bei maäßigem Feuer weich, aber nicht breiig
kochen. Nun ſchüttet man den Reis in eine mit
kaltem Waſſer auspeſpülte Form und läßt erkalten.
Man richtet den Flammeri mit Frucht oder
Vanillenſauce an.

Zuchweigengrütze. 0,5 Pfund Buchweizen
grütze waſcht man mehrmals mit lauem Waſſer,
de ſie dann mit einem Liter kochend Waſſer zum
Feuer und läßt ſte mit 50 Gramm Butter nebſt
5 Gramm Salz zu einem ſteifen Brei kochen, den
man mit brauner Butter oder mit gebratenen
Speckwürfeln und Zwiebeln zu Tiſch ſetzt. Man
kocht die Grütze auch mit Milch und beſtreut ſte
dann beim Anrichten nur mit Zucker und Zimmt.

Hecht geſpickk. Ein Hecht von 3-4 Pfund

man den Fiſch ab und ſpickt ihn auf beiden Seiten
recht dick mit Speck Hierauf wält man den Hecht
in Mehl, welches mit etwas weißem Peeffer ver
miſcht iſt, läßt in einer Pfanne 250 Gramm
Butter hellbraun werden, brät darin den Fiſch
unter häufigem Begießen von allen Seiten braun
und legt ihn dann auf eine heiße Schüſſel. Die
Butter kocht man mit 0,25 Liter Waſſer ab und

verrührt ſie mit 0,25 Liter ſaurer Sahne, ſowie
einem Glas Weißwein

Sie bald mondenlang bald täglich,
Neue Bürger inne hat
Thor und Mauern ſind beweglich
Wer die ganze Stadt regiert
Renten zieht er doch nur wenig
Iſt den Bürgern unterthänig
Aber gleichſam exiliert,
Thieren muß er vlos gebieten,
Die vereint nach kurzem Ruh'n
Vor den Thoren Dienſte thün,
Muß die Stadt vor Schaden hüten
Und zuweilen herriſch wüten,
Jedes Mitglied ratet wie
Rendeit immer ſeine Stolle,
Und behält doch immer ſie.
Bis zum Abſchied auf der Schwelle
Uebt, auch ſonder Unglücksfälle,
Nach Gelüſt den freien Zug,
Und der Hochgebieter ſindet,
Wenn die Bürgerſchaft verſchwindet,
Neuen Volkes doch genug.

Rätſelk.
Ein luſtig Rätſel: Ha, ha, ha!
Wer ſchafft geſchwind aus Fe und Fa
Ein Tier, das laufen und ſpringen kann,
Bekannt als trefflicher Klettermann?

Valindrom.
Verfertigt iſt's vor langer Zeit,
Doch meiſtenteils gemacht erſt heut
Sehr ſchätzbar iſt es ſeinem Herrn,
Und dennoch hütet's niemand gern.

Anagramm.
Ich ſteige aus der Erde Nacht
An's Licht hervor mit ſtiller Pracht.
In reger Luft beweget ſich
Mein gold'nes Haupt dann wopniglich.
Vom Waſſer werd' ich umgetrieben,
Und allgemach zu Staub zerrieben.
Ja manchen leckern Biſſen ſchafft
Zuletzt aus mir des Feuers Kraft.

Homonym.
Wenn meine Zunge gleich nicht ſpricht
So kann ich ſie doch nicht entbehren.
J muß, was recht iſt oder nicht

ie Menſchen augenblicklich lehren.

Krikhmogryph.
WMancher hat's am Stiefel, Mädchen wohlgemut
Liebens vor dem Buſen, beiden ſteht es gut.

S r e Kletgre Welt. c
Charad e. 2

Ich vin eine kleine Stadt,

Hcherzfrage
Welche Namen ſind die beſten

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer).

Auflöſungen aus letzter Aummer.

Quadraträtſel-

e d a n
k r g i nS e

en a ue

e nr e See e
Umſtellrätſel: Milch Michel. Chäarade

Der Schauſpieler. Rätſel: Weſel, Weichſel.
Scherzfrage: Das Echo. Diſtich on Greis

Reis, Eis. Arithmogryphe Der Streich.

Verantwortlicher Redaklcur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausg
egeben von John Schwerins Verlag Artiengeſellſchaſt, Berlin O. Holzmarkiſtr.
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